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Schatfe vor RichterDer preußiſche Juſtizminiſter warnt die Richter. Sozialdemokratiſche Unklagen.
Jm Haushaltsausſchuß des Preußiſchen Land

tags ſteht z. Zt. der Juſtizetat zur Beratung

Juſtizminiſter Schmidt
leitete die Beratungen am Montag mit einer Rede ein, in der er
ausführte:

Die politiſchen Strafſachen, die ihre Urſachen vielfach
in Zuſammenſtößen zwiſchen Kampforganiſationen radikalpolitiſcher
Parteien oder in Verleumdungen und Beſchimpfungen des Staates
und ſeiner Organe hätten, hätten in bedrohlichem Maße zuge-
nommen. Die Beſchleunigung und nachdrückliche Verfolgung dieſer
Straftaten ſei den Strafverfolgungsbehörden durch mehrere An
weiſungen ganz beſonders dringlich ans Herz gelegt.

Die nach dieſer Richtung gegebenen Anordnungen ſeien in keiner
Weiſe dazu beſtimmt oder geeignet, die Unabhängigkeit der
Gerichte zu berühren. Mit der formellen äußeren Unabhängig-
keit ſei es freilich nicht getan, ſondern ſie müſſe

ergänztk werden durch die innere Anabhängigkeit des Richkers,
der ſich freizuhalten habe von jeder politiſchen Voreingenommen-
heit Der Richter ſei als berufenſter Diener der Ge
ſetz e in beſonderem Maße verpflichtet, die republikani ſche
Verfaſſung, auf die er ſeinen Eid geleiſtet habe, zu wahren
und zu feſtigen und unbedingte parteipolitiſche Neutralität zu be
weiſen. Die Preußiſche Juſtizverwaltung habe es ſeit Beſtehen
der Republik als eine ihrer vornehmſten Aufgaben betrachtet, die
Juſtizbeamtenſchaft in den Ge die Aufgaben des Volksſtaates
einzuführen und durch ihre Einflußnahme die angedeuteten unlieb-
ſamen Einzelfälle zu vermeiden

Neuerdings habe der ſich unter dem Pſeudonym Gottfried Zar-
now verbergende ehemalige Proviantamtsinſpektor Ewald
Moritz in ſeinem Buche

„Gefeſſelte Juſtiz“
Ausführungen darüber gemacht, daß in einer Reihe politiſcher
Strafprozeſſe aus der Zeit nach 1918 die Juſtizverwaltung in poli
tiſcher Abſicht die richterliche Unabhängigkeit verletzt habe. Die
irreführende Art, in der dieſe Schrift gegen die Staats
autorität, gegen die Rechtspflege und den Richterſtand kämpfe, er
gebe ſich aus zahlreichen Beiſpielen. Moritz ſtelle in ſeiner Schrift
Aeußerungen aus Zeitungsartikeln der republikfeindlichen Preſſe zu
ſammen, vermiſche ſie mit eigenen Ausführungen, ohne immer er
kenntlich zu machen, was ſeine und was fremde Meinung ſei, ver
ſuche den Anſchein zu erwecken, als gehe es ihm allein um die Ge
rechtigkeit, ſei aber ſelbſt aufs Höchſte ungerecht gegen den
politiſchen Gegner. Faſt auf jeder Seite des Buches fänden
ſich tatſächliche

Unrichtigkeiten und Entſtellungen.
Es ſei daher unverſtändlich, daß der frühere Reichsgerichtspräſident
Simons Zeitungsnachrichten zufolge ſich dahin geäußert haben
ſolle: Die von Moritz angeführten Tatſachen ließen ſich nicht
leugnen Dieſe „Tatſachen“ ſeien unrichtig.

Das Buch ſo ſchloß der Miniſter, nachdem er außer auf die
tendenziöſe Darſtellung der Fälle Sklarz, Kutisker, Barmat, die
Fememörder uſw. noch auf eine ganze Reihe von Entſtellungen ein
gegangen war, ſei zu werten als

ein politiſches Kampfmitltel.
Die Hoffnungen des Verfaſſers und ſeiner Hinktermänner, ſie
könnten mit dieſem Kampfmittel das Vertrauen zum Staat und zur
Juſtiz irgendwie erſchüttern, werde ſich nicht erfüllen.

Kuttner klagt an.
Nach den Darlegungen des Juſtizminiſters nahm Abg. Kutt

ner (Soz.) das Wort zu folgenden Ausführungen
Die erhebliche Verſchlechterung der politiſchen Rechtſprechung

im letzten Jahr zeigt, daß die Juſtiz konjunkturellen Schwankungen

unterworfen iſt. Ein ſo
kraſſes ſoziales Vorurkeil

wie das Berufungsurteil gegen Stinnes in dem es
heißt, er habe zwar auf dem Rücken des notleidenden Vaterlandes
ſkrupellos Geſchäfte gemacht, aber ſeine Herkunft, Erziehung und
geſellſchaftliche Stellung ſchützten ihn trotzdem vor dem Vorwurf
abſichtlichen Betruges, werde man Jahre zurück kaum finden.

Eine ganze Reihe von Polizeipräſidenten hat in den
ſehten Monaten erklären müſſen, daß die Einſtellung der Gerichte
ihnen den Schutz von Ruhe und Ordnung unmöglich machten. Jns
beſondere aus Dortmund und Kaſſel liegen eine ganze An
zahl von Fällen vor, in denen

ſchwerbelaſtete Nationalſozialiſten freigeſprochen

worden ſeien weil das Gericht die Ausſage der Polizeibeamten für
unglaubwürdig erklärt und ſie obendrein verſpottet hätte. Selbſt
in Berlin hat Amtsgerichtsrat Roſenthal einen Nationalſo
hen der einen Polizeileutnant zu Boden geſchlagen hatte, nur
d 9 Mark Geldſtrafe belegt und zur Bewährungsfriſt empfohlen.
den RNagigrte hat der Oberſtaatsanwalt jedes Einſchreiten gegen
der R Kiagitator Hüttmann auch bei den gröbſten Beſchimpfungen

epublik abgelehnt. Jn Ratibor iſt der dorthin ſtrafverſetzte

nationalſozialiſtiſche Lehrer Adamczyk, der aus der Handtaſche
ſeiner Frau einen Revolver entnommen und damit

in einer Verſammlung mehrere Schüſſe abgegeben

hat, wegen unbefugten Waffenbeſitzes zu 100 Mark Geldſtrafe ver
ürteilt worden. Jn Köslin hat das Schöffengericht den Vor
wurf zyniſchen Amtsmißbrauchs, gerichtet gegen die preußiſche Re
gierung, mit 50 Mark Geldſtrafe geſühnt“ Das Berufungsgericht
hat jetzt den Grafen Weſtarp als Sachverſtändigen dafür geladen,
daß die Ausdrücke zyniſch und frivol in politiſchen Kreiſen nicht als
beleidigend gelten. Der Ausdruck

Judenbaſtard,

gebraucht gegenüber dem Preußiſchen Jnnenminiſter, iſt von einem
Berliner Schöffengericht für einen

ſtraffreien volkstümlichen Ausdruck

erklärt worden. Ebenſo der Ausdruck Sauwirtſchaft, ge
braucht gegenüber dem ſozialdemokratiſchen Landrat Brandt, na
türlich von einem Naziagitator, der wegen Diebſtahls mehrfach
vorbeſtraft war. Sämtliche Verſammlungsreden des Landvolkagi-
tators Hamkens erklären die Gerichte für eine fortgeſetzte Handlung
und deshalb nach Erhebung der erſten Anklage für ſtraffrei.

Die Bezeichnung des Reichskanzlers als Lump koſtet 140 Mark.

Ebenſo billig kommt Oberſtleutnant
dauernden Beſchimpfungen weg.

Düſterberg bei ſeinen
Ein Naziagitator ſchimpft

den Oberpräſidenten Lüdemann Vollidioten;

redet ſich damit heraus, er habe Vollblut j u d e geſagt; das Gericht
beſchließt, den Oberpräſidenten Lüdemann über ſeine Abſtammung
zu vernehmen. Aber ein Lichterfelder Frauenarzt, der ſich über
wirklich unangemeſſenes Benehmen von Reichswehrſoldaten be
ſchwert und abei den Ausdruck „zuchtloſes Verhalten“ gebraucht,
muß 1500 Mark zahlen

Es bilden ſich in der Juſtiz offene Naziſtellen.

Amtsgerichtsrat La u in Glogau erklärt in einer Urteilsbegrün
dung die Revolution für Meineid und Verrat und bekräftigt auch
die weitere Aeußerung des angeklagten Naziagitators, daß der

letzte Aufruf des Reichspräſidenten von Hindenburg ebenſo
lügenhaft

ſei wie der Aufruf der Volksbeauftragten von 1918. Dieſer letzterer
Aufruf war allerdings nicht lügenhaft, ſondern erlo gen Land
gerichtsrat Krebs in Frankrfurt-Main fungiert als Berichterſtat
ter in einem Prozeß gegen Nazis wegen Mordes und iſt zugleich
Leiter der nationalſozialiſtiſchen Rechtscuskunftsſtelle. Natürlich

Die Revolaatfion im Spanien.
Sanchez Guarra verſucht es noch einmal mit einer monarchiſtiſchen Regierung.
Paris, 16. Februar. (Eig. Drahtb Die Nachrichten über die

Entwicklung der Kriſe in Spanten treffen in Paris
nur ſehr ſpärlich ein.
Führer

Der König hat am Montag den liberalen

Sanchez Guerra

mit der Regierungsbildung beauftragt. Dieſer erklärte ſich, wie
der „Temps“ berichtet, bereit, den Verſuch zur Bildung eines libe
ralrepublikaniſchen Kabinetts zu unternehmen. Er habe jedoch
die Bedingung geſtellt, daß die unter ſeiner Regierung einzuberu
fende verfaſſungsgebende Nationalverſammlung in voller Unabhän
gigkeit und Freiheit über die Zukunft Spaniens beſchließen ſolle.
Santiago Alba, dem der König zunächſt die Regierungsbildung an
getragen habe, habe mit der Begründung abgeſagt, daß er „außer-
halb der Kriſe“ bleiben wolle. Die Nachricht von der Beuuftra
gung Guerras, ſo meldet der „Temps“ weiter aus Madrid, hat
zwar niemanden überraſcht, da ſich die Bildung eines Kabinetts
zur Verteidigung der Krone als unmöglich herausgeſtellt hat.
Schon jetzt aber habe die ſozialiſtiſche Partei und ein großer Teil
der republikaniſchen Parteien ihre Mitarbeit an der neuen Regie
rung verſagt. Ob es daher gelingen werde, die Monarchie unter
dem Schutz und Deckmantel eines republikaniſchen Kabinetts zu
retten, müſſe abgewartet werden.

Guerra ſoll die Vizepräſidentſchaft in der neuen Regierung dem
bekannten liberalen Politiker Alvatez angeboten haben. Er
ſoll ferner die Abſicht haben, mit dem Republikaner Lerroux zu
verhandeln, der ſich ſeit dem Aufſtand von Jaca in Spanien ver
borgen gehalten hatte. Unklar iſt zunächſt jedoch vor allem noch,
wie ſich die Armee und die politiſchen Generale, die ſonſt immer im
Vordergrund der politiſchen Bühne ſtanden, verhalten werden.
Nach der Anſicht des „Paris Midi“ gibt es nur zwei Erklärungen
für die augenblickliche Zurückhaltung der Armee: entweder ſei
Spanien wirklich reif zur Republik oder die Generale wollten den
Ablauf der Kriſe abwarten, um eventuell eine neue Militär
diktatur zu richten Jn dem zweiten Falle aber müßte mit
einem blutigen Bürgerkrieg gerechnet werden, der Spa
nien wie im Jahre 1872 in die Anarchie zurückwerfen könnte

Sanchez Guerra verhandelt.
Paris, 17. Febr. (EF). Havas meldet aus Mädrid, daß die

Verhandlungen Sanchez Guerras um die Bildung einer
neuen Regierung vor dem erfolgreichen Abſchluß ſtehen. Das Ha
vasbüro glaubt ſogar ſchon eine

vorläufige Miniſterliſte
veröffentlichen zu können, die wie folgt ausſieht Miniſterpräſident
Sanchez Guerra, Vizepräſidentſchaft und Auswärtiges Amt
Alvarez, Juſtizminiſterium Villanueva, Finanzen Ber
gamin, Kriegsminiſterium Burgos Mazo oder General
Goded, Marineminiſterium Admiral Reivers, Jnnenmi
niſterium Burgos Mazo (wenn er das Kriegsminiſterium nicht
übernimmt), Kultusminiſterium Ortegey Gaſſet. Die übri
gen Miniſter ſeien noch nicht bekannt.

Die neuen Männer ſollen, wie das Havasbüro weiter berichtet,
nicht mehr auf die Verfaſſung vereidigt werden, da es ihre Haupt
aufgabe ſei, eine Reform der gleichen Verfaſſung vorzunehmen.
Sanchez Guerra ſoll über ſein politiſches Programm ſchon mitge
teilt haben, daß ſeine erſte Aufgabe die ſein werde, innerhalb von
drei Monaten die verfaſſunggebende Nation: alverſammlung einzu
berufen. Während der Tagung der Verſammlung müſſe der König
auf alle Rechte der Krone verzichten, d. h. er könne die National
verſammlung weder auflöſen noch vertagen. Auch könne er den
von ihr beſchloſſenen Geſetzen kein Veto entgegenſetzen oder das
Miniſterium zum Sturz bringen. Während der Periode der Ver
faſſungsreform gingen alle dieſe Rechte auf den Präſidenten der
Nationalverſammlung über.

Beſuch im Gefängnis
Nur wenn der König das Land verläßt, beteiligen ſich Sozialiſten

und Republikaner an einer Regierung.

Madrid, 17. Februar. (EF. Sanchez Guerra machte den
im Gefängnis ſitzenden Führern der Republikaner und Sozialiſten
am Montag nachmittag einen längeren Beſuch. Das Ziel ſeiner
Beſprechung war, die Republikaner und Sozialiſten zur Teilnahme
an der Regierung zu veranlaſſen. Die gefangenen Führer erklärten
jedoch, daß ſie ſich an einer Regierung nur beteiligen würden, wenn
der König das Land ſofort verlaſſe.

Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird die Regierung nunmehr aus
ſchließlich von Politikern der äußerſten monarchiſtiſchen Linken ge
hildet werden.

Republik noch in dieſem Frühjahr
Paris, 17. Februar. (EF.) Der ſpaniſche Flieger Frinco,

der am Montag in Paris einen Vortrag über die Lage in Spanien
halten ſollte, iſt angeſichts zahlreicher Polizeiſchikanen nach Brüſſel
abgereiſt. Er erklärte, er ſei ſicher, daß Spanien noch in dieſem
Frühjahr zur Republik werde

Der erſte Sieg der Revolulion.
Madrid, 16. Februar. (Telunion). Der Republikanerführer

Alcala Zamora hat aus dem Gefängnis heraus eine Note ver
öffentlicht, in der er die augenblickliche Kriſe als den erſten Sieg
der Revolution bezeichnet und die Maſſen aufruft, durchzuhalten bis
zum Endſieg, d. h. bis zur Errichtung der Republik, die in greif
bare Nähe gerückt ſei.



hat er ſich dienſtlich geäußert, er ſei aus der nationalſozialiſtiſchen
Partei ausgeſchieden. Aber vielleicht iſt dieſe Erklärung

ebenſo feige und unwahrhaftig
wie die gleiche Erklärung, die Amtsgerichtsrat Franzen in Kiel
wenige Tage vor ſeiner Wahl zum nationalſozialiſtiſchen Reichs
tagsabgeordneten abgegeben hat.

Die Ausführungen des Juſtizminiſters haben klar genug ge
zeigt, daß der wirkliche Krebsſchaden der preußiſchen Juſtiz, um den
Ausdruck des Reichsgerichtspräſidenten a. D. Dr. Simons zu
verwenden, die befinnungsloſe Unterſtützung ſchamloſer Verleum
der durch demagogiſche Rechkspoliliker und unwiſſende Richter iſt.
Dabei ſollten ſich die preußiſchen Richter doch darüber klar ſein,
daß ihre Unabhängigkeit nur von der Republik geſchützt wird.
Denn im Dritten Reich wird, wie das Weimarer Leibblatt
des Miniſters Frick verkündet hat, der Popanz der Unab
hängigkeit der Richter verſchwunden ſein.

Sozialdemokratie fordert Rechenſchaft.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat im preußiſchen Land

tag folgende große Anfrage eingebracht
In letzter Zeit häufen ſich die Fälle, in denen die Polizei

bei ihrem Vorgehen gegen nationalſozialiſtiſche Ausſchreitungen
von den Gerichten im Skich gelaſſen

wird. Die wegen ſtrafbarer Handlungen feſtgenommenen Natio
nalſoögialiſten werden von den gleichen Gerichten, die gegen Ruhe
ſtörer von der äußerſten Linken regelmäßig ſchwere Strafen ver
hängen, mit auffallender Gleichmäßigkeit freigeſprochen vder
zu lächerlich geringen Strafen verurteilt. Den Ange
klagten werden die dürftigſten Schutzausreden geglaubt, ebenſo
werden ihre Entlaſtungszeugen, die regelmäßig nichts geſehen
haben“ wollen, von den Gerichten für glaubwürdig erklärt, auch
wenn es ſich um offenbar

einſtudierke Schutzausſagen von Geſinnungsgenoſſen

und nahen Angehörigen der Angeklagten handelt. Die Polizeibe
amten dagegen, die auf friſcher Tat die nationalſozialiſtiſchen Leute
feſtgenommen haben, finden auch mit beſtimmteſten und ſchlüſſigſten
Ausſagen bei den Gerichten keinen Glauben. Vielfach müſſen ſie
es ſich noch gefallen laſſen, von dem Verhandlungsleiter ironi
fiert und lächerlich gemacht zu werden.

Der Polizeipräſident von Dort mund hat auf dieſe Mißſtände
bereits in einer Beſchwerde an die preußiſche Staatsregierung hin
gewieſen.

Ganz ähnlich liegen die Verhältniſſe in Kaſſel Es wird hier
verwieſen auf die Freiſprechung des Nationalſozialiſten Georg
Fiſcher und Oberleutnant Jung. Auch auf die Freiſprechung der
Eheleute Hoppenrath. Sämtliche Freiſprüche unter Vorſitz des
Amtsgerichtsrats Funk. Ferner wird verwieſen auf die auffällig
geringen Geldſtrafen in den Fällen des nationalſozialiſtiſchen
Redakteurs Wolfgang Bergemann wegen Beleidigung eines Land
rats ſowie des nationalſozialiſtiſchen Agitators Herbert Köhler
wegen Repüblikbeſchimpfung, beide Male unter dem Vorſitz des
Landgerichtsdirektors Kuhlenkamp, der gegen Linksradikale regel
mäßig erhebliche Gefängnisſtrafen zu verhängen pflegt.

Mehrfach iſt von verantwortlichen Polizeileitern ſchon geäußert
worden, daß die Polizei einfach außerſtande ſei, ihren Aufgaben
gegen rechtsradikale Ausſchreitungen nachzukommen, wenn ſie
hinterher von den Gerichten in dieſer Weiſe desavouiert würde.
Dieſer Zuſtand bedeutet zweifellos eine Gefahr für die öffentliche
Sicherheit und Ordnung. Wir fragen an:

Was gedenkt die Stagksregierung hiergegen zu tun

Ein vornehmer Zeitgenoſſe.
Stöhr ſchreibt an Löbe einen flegelhaften Brief

Der Geſchäftsführer der Nazi Fraktion des Reichstags, Herr
Stöhr, der als Vorſtandsmitglied des Deutſchnationalen Hand
lungsgehilfen- Verbandes ein ziemlich hohes Gehalt ohne
jede Gegen leiſtung bezieht, hat auf den letzten Brief des
Reichstagspräſidenten Löbe in Sachen der Diäten für die Nazi
abgeordneten eine Antwort erteilt, über deren Jnhalt von einer
bürgerlichen Nachrichtenſtelle u. a. folgendes berichtet wird:

Der Antwortbrief des national ſozialiſtiſchen Abgeordneten
Stöhr ſchließt zwar mit der Formel „in vorzüglicher Hochachtung“
und enthält die übliche Anrede „ſehr geehrter Herr Präſident“,
aber er enthält ſo heftige Angriffe gegen den Reichs
tagspräſidenten und bringt dieſe Angriffe in ſo ſchroffer Form
vor, daß der Abdruck dieſes Briefes mit Rückſicht auf die für die
Verbreitung von Beleidigungen beſtehenden Sfrafbeſtimmungen
nicht möglich iſt.
Der Ton dieſes Briefes paßt zu der Geſinnung der NaziFrak

tion wie das von Herrn Stöhr vom Deutſchnationalen Handlungs
gehilfen Verband ohne Gegenleiſtung bezogene Ge
halt zu dem Antrag ſeiner Fraktion auf Auszahlung der von den
Naziabgeordneten längſt in Empfang genommenen Diäten an die
Arbeitsloſen

Der Sumpf der Wirtſchaftspartei
Coloſſer klagl gegen Drewitz

Berlin, 16. Febr. (Telunion). Jm Zuſammenhang mit den
Veröffentlichungen Coloſſers gegen Drewitz, die zu dem Austritt des
Reichstagsab geordneten Coloſſer aus der Wirtſchaftspartei führten,
hatte der Parteivorſißende Drewitz angekündigt, daß er gegen Co
ſoſſer eine Beleidigungsklage anſtrengen werde. Diefe Klage iſt
aber bisher nicht erhoben worden, dagegen hatte Drewitz in der
Zeitung „Deutſche Mittelſtandswarte“ gegen Coloſſer eine Reihe
von Vorwürfen gerichtet, durch die ſich dieſer beleidigt fühlte. U. a.
hatte Drewitz Coloſſer vorgeworfen, eine von der Partei erhaltene
Aufwandsentſchädigung in Höhe von 400 Mark nicht verſteuert zu
haben. Wegen dieſer Vorwürfe hat nunmehr Coloſſer gegen Dre
witz die Zivilklage angeſtrengt.

Antiſemitiſche Juden.
Ueber die Stellung der Nationalſogialiſten zum Judentum iſt

keinerlei Zweifel möglich. So etwas von borniertem Antiſemitis
mus hat es noch nicht gegeben. Indeſſen gibt es Juden, die nur
zit gern ſich den Nationalſozialiſten an den Hals werfen möchten
Es gibt einen Verband Nationaldeutſcher Juden und
die Zeitſchrift dieſes Verbandes erörtert die Frage Können
Juden Nationalſozialiſten ſein?“ In dieſer Er
örterung legt einer der nationaldeutſchen Juden dar:

„Jch möchte den Kreis enger ziehen und danach die Frage etwa
formulieren: Können nationaldeutſche Juden auf der Lebensgrund
lage des Nationalismüus ſtehen? Meine Antwort darauf geht
dahin. daß man in diefem Kreiſe einzelne voll und ganz
als deutſche Nationalſozialiſten anſehen könnte.

Von Würde keine Spurl! Aber die Herrſchaften haben geleſen,
daß das Dritte Reich nach dem Vorſchlage von Roſenberg alle
Juden nach Madagaskar deportieren will. Sie haben keine Luſt,
nach Madagasker zu gehen und bieten ſich deshalb heute ſchon den
Leuten vom Dritten Reich als unterwürfige Parteigänger an.

Mehrheit und zwar mit
und

Der Leipziger Waffendiebſtahl.
31 Angeklagke vor dem Reichsgericht.

Leipzig, 16. Februar. (Eig. Drahtb.) Vor dem 4. Strafſenat
des Reichsgerichts begann am Montag ein Prozeß gegen 31
Mitglieder der Kommuniſtiſchen Partei, die ſämtlich
des Hochverrats beſchuldigt ſind. Die Angeklagten haben im ver
gangenen Jahre aus einem Gebäude der Militär Lagerverwaltung
in Leipzig-Gohlis 214 Gewehre, ein ſchweres Maſchinengewehr und
30 leichte Maſchinengewehre geſtohlen. Die Gewehre wurden im
Bezirk Leipzig Leutzſch verſteckt und vergraben. Die Angeklagten
ſtehen im Alter zwiſchen 25 und 45 Jahren. Jhre Verteidigung
wird von fünf Rechtsanwälten geführt.

Die Verteidigung machte gleich nach Eröffnung der Verhand
lungen einen Vorſtoß gegen die Vorſitzenden, Reichs
gerichtsrat Dr. Schmitz, der ſich in dem Poligzeikoſtenſtreit zwiſchen
dem Reich und dem Land Thüringen in einer Weiſe geäußert habe,
die die Vermutung nahelege, daß er mit der Nationalſozialiſtiſchen
Partet ſympathiſiere. Reichsgerichtsrat Schmitz erklärte, daß er ſich
nicht für befangen halte. Das Gericht verwarf daraufhin den An
trag auf Ablehnung des Vorſitzenden. Dann wurde mit der Ver
nehmung der ſämtlich aus der Haft vorgeführten Ange-
klagten begonnen.

Svinhufvud Staatspräſident von Finnland

e e

Miniſterpräſident Svinhufvud.

Helſingfors, 16. Februar. (Eig. Drahtb.) Am Montag nach
mittag traten die 300 finniſchen Wahlmänner zur Wahl des
neuen Reichspräſidenten zuſammen. Der erſte Wahl
gang verlief ergebnislos. Es erzielten an Stimmen Der Sozial
demokrat Tanner 90, Svinhufvud von der Lappo- Gruppe
88, der Kandidat der Agrarpartei Kallio 64 und der frühere
Präſident Stahlberg 58 Stimmen.

Das Ergebnis des zweiten Wahlganges war: Stahlberg 149,
Spvinhufvud 98 und Kallio 53 Stimmen.

Jm dritten Wahlgang blieb der Lappo- Kandidat Premierminiſter
Spinhufvud Sieger. Svinhufvud wurde mit einer Stimme

151 gegen 149 Stimmen gewählt, die auf
ialiſten unterſtützten Kandidaten Stahlberg

Senator Shipſtead,

der Vertreter der Farmer im amerikaniſchen Senat, brachte eine
Entſchließung ein, in der der Freiſpruch Deutſchlands von dem im
Verſailler Diktat verewigten Vorwurf der Alkeinſchuld am
Weltkrieg gefordert wird.

Polniſche Juſtizblamage.
Warſchau, 16. Febr. (Eig. Drahtb) Jn dem Prozeß gegen die

des Attentatsverſuchs auf Marſchall Pilſudſti angeklagten War-
ſchauer ſozialiſtiſchen Parteifunktionäre wurden am Montagnach
mittag drei Angeklagte zu je einem Jahr Gefängnis ver
urteilt. Die beiden anderen Angeklagten wurden freigeſprochen.

Das Urteil wird allgemin als ein Verlegenheitsſpruch
des Gerichtshofes gewertet, zumal nach dem Fiasko der als Be
(aſtungszeugen auftretenden Polizeiſpitzel eigentlich ein Freiſpruch
für alle Angeklagten habe erwartet werden müſſen. Ein ſolches Ur
teil hätte aber die gegenwärtigen Machthaber und ihre Polizei all
zu ſehr kompromittiert.

In Bromberg findet demnächſt ein Prozeß gegen einen Re
Hakteur ſtatt, in deſſen Verlauf 15 Opfer von BreſtLitowsk
als Zeugen auftreten werden. Die Ladung dieſer Zeugen er
folgte, weil der Wahrheitsbeweis für die Vorgänge in Breſt
Litowsk erbracht werden ſoll. Als das Gericht einen entſprechen
den Beſchluß gefaßt hatte, wollte der Staatsanwalt die Anklage
zurückziehen. Das Gericht beharrte jedoch auf ſeinem Beſchluß

Beſprechungen in Jndien.
Bombay, 16. Febr. (Eig. Drahtb.) Als Antwort auf den

letzten Brief Gandhis hat der indiſche Vizekönig dem allindi
ſchen Führer inzwiſchen mitgeteilt, daß er zu einer Ausſprache gern
bereit ſei. Gandhi iſt darauf nach der Reſidenzſtadt Delhi abgereiſt.
Am Montag hat eine Unterredung zwiſchen dem Vizekönig und den
drei liberalen Unterhändlern Sapru, Jayakar und Saſtri ſtattge
fünden. Im allindiſchen Kongreß ſind die Anſichten geſpalten,
doch haben gegenwärtig die Friedensfreunde die Oberhand

der amerikaniſchen
lage ebenfalls a

Noch ein „Landvolk“-Prozeß.
Kiel, 16. Februar. (Eig. Drahtb.) Der „Landvolk“Redakteur

Kiehl, der ebenfalls zu der Landvolkbewegung zählende Landwirt
Roß u. der Bombenwerfer Weſchke wurden wegen Wider
ſtands gegen die Staatsgewalt zu je 6 Monaten
Gefängnis mit zweijähriger Bewährungsfriſt verurteilt.

Die Angeklagten waren vor Monaten Anführer einer Demon
ſtration, die den Landvolkführer Hamkens gegen das Verbot der
Polizei in das Amtsgerichtsgefängnis Huſum begleitete. Die Ver
teidigung der Angeklagten hatte nicht, wie in früheren Fällen,
Rechtsanwalt Lüttgenbrune. Wahrſcheinlich ließ die Pleite der
Landvolksbewegung die Beſtellung dieſes Anwalts nicht mehr zu.

Die Partei der Deklaſſierten.
Wenn drei Hakenkreuzler vor Gericht ſtehen, ſo werden zwei

von ihnen ſicherlich über ein hochanſehnliches Vorſtrafenregiſter ver
fügen. Das iſt ein politiſcher Lehrſatz, der ſich mit großer Prä
ziſion aus der Erfahrung der letzten Zeit ableiten läßt. Wir finden
dieſen Lehrſatz abermals beſtätigt durch einen Prozeß, der in Zeitz
gegen einen Nationalſozialiſten geführt wurde, der in die Reaktion
des ſozialdemokratiſchen „Volksboten“ eingedrungen war, um die
Redakteure zu verprügeln. Der Ueberfall mißlang gründlich, der
Täter wurde feſtgenommen und kam vor Gericht. Dort ſtellt ſich
heraus, daß er mehrfach vorbeſtraft iſt wegen Hehlerei
Kuppelei, Beleidigung, Landfriedensbruch, Amts
anmaßung, Hausfriedensbruch und gefährlicher
Körperverletzung. Er iſt kein Ausnahmefall, und es iſt
kein Zufall, daß die ſogenannten aktiven Hakenkreugzleute alle über
ein derartiges Vorſtrafenregiſter verfügen. Eine Arbeiterpartei?

Nein, aber eine Partei jener unterſten Klaſſe der Deklaſſierten
die die klaſſenbewußte Arbeiterſchaft aufs tiefſte verachtet.

Ein Schwindler.
Der frühere kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete Hermann

Reich Hamburg wurde am Montag in Berlin wegen Untreue zu
einen Monat Gefängnis und 200 Mark Geldſtrafe verurteilt

Reich iſt Begründer und Vorſihender des früheren Reichs
bundes der Vorbeſtraften der ſich jetzt „Reichsverband
für Volksrechtshilfe“ nennt. Jn den Sahungen dieſes Verbandes
wird als deſſen Ziel genannt „Zuſammenſchluß aller derjenigen,
die mit den gegenwärtigen Geſetzen unzufrieden ſind und ſie be
kämpfen wollen. Gegen Reich ſind bereits wiederholt Anzeigen
erſtattet worden, die ſeinen Kampf gegen die Geſetze kennzeich
nen. Es gelang jedoch nie, ihn zu faſſen, bis ihm jetzt gegenüber
einem Mitglied ſeines Verbandes Untreue nachgewieſen werden
konnte. Er hatte verſucht, dieſes Mitglied um 600 Mark zu prellen,

Für die amerikaniſ en Kriegsop er

am Montag nach heftiger Debatte mit 363 gegen 39 Stimmen eine
VeteranenHilfsvorlage an, nach der alle Kriegsbeſchädigten 50
der ihnen zuſtehenden jährlichen Entſchädigung ſofort in bar er
halten können. Bisher wurde den Kriegsbeſchädigten auf Antrag
nicht ganz ein Viertel der Entſchädigung in bar im voraus bezahlt.
Die Regierung wandte ſich entſchieden gegen die Vorlage, weil ſie
die Bereitſtellung außergewöhnlich hoher Mittel erfordert und bei
Verwirklichung bedeute ſie eine ernſthafte Gefährdung der Stabilität

Finanzen. Falls der Bundesſenat ſich der Vor
eßen t mitch Joll 5

Noch ein Kommuniſtenprozeß.
Minden, 16. Februar. (Eig. Drahtb. In Bad Dehynhauſen

wurden 18 Kommuniſten zu Gefängnisſtrafen
zwiſchen 6 Monaten und einem Jahr verurteilt Die
Angeklagten hatten ſich kürzlich vor dem Mindener Rathaus zu
ſammengerottet und drohten es zu ſtürmen. Als Rädelsführer be
kätigte ſich der einzige kommuniſtiſche Stadtverordnete. Der Staats
anwalt hatte gegen die Hauptangeklagten u, a. 3-—5 Jahre El

verluſt beantragt. S
Bezahlte Landesverräter.

Wie die „Voſſiſche Zeitung“ aus Jnnsbruck meldet hat Muſ ſo
kini der öſterreichiſchen Heimwehr allein im Jahre
1929 21 Millionen Lire zur Verfügung geſtellt Das Geld wurde

Zt. über Budapeſt und den Attache der ungariſchen Geſandtſchaft
in Wien überwieſen und dort von Pabſt übernommen

Bayern will Grenzlandhilfe. Der bayeriſche Miniſterpräſident
trifft heute morgen in Berlin ein, um mit der Reichsregierung
nochmals wegen der Bereitſtellung von Reichsmitteln für den
bayeriſchen Oſten perſönlich ins Benehmen zu treten.

Gegen den Fridericus-Kino-Kilſch. Die Proteſte gegen die Auf
führung des Films Das Flötenfonzert von Sansſouei in Ber
lin nahmen auch am Montag nachmittag und abend ihren Fort
gang. Jm MetroKino verſuchten die Demonſtranten, die Licht
ſchaltanlage zu beſchädigen um dadurch die zweite Vorſtellung zu
verhindern. Vor dem „Exzelſior-Kino! in Neukölln ſah ſich die
Poligei wiederholt gezwungen, gegen Anſammlungen einzuſchreiten.
Auch vor dem Kriſtallpalaſt kam es zu Ausſchreitungen. Zahlreiche
Demonſtranten wurden zwangsgeſtellt.

Eine Geiſteskranke beim Reichspräſidenlen. Im Büro des
Reichspräſidenten erſchien am Montagnachmittag eine Frau, diewirr en führte. Die Beamten, die ſofort bemerkten, daß ſie es

mit einer Geiſteskranken zu tun hatten, benachrichtigten die W
ein von der die Frau, eine jährige frühere Poſthen e
Schutzhaft genommen wurde. Jhre Unterſuchung durch den Kreis

Vier Meter Schnee in Monkenegro. Die Schneefälle in Süd
ſtavien haben zur Vertkehrseinſtellung auf zahlreichen Strecken ge
führt. Die größte Schneemenge iſt in Montenegro gefallen. Da
Land iſt bis auf die Straße von Bari von der Außenwelt völlig
abgeſchnitten. Nach den letzten Nachrichten liegt dort der Schnee
bis zu vier Metern hoch

der Frau erſchoſſen. Jn dem Ort Wambeln beiwer n der 62 Jahre alte Arbeiter Nölken, den
Arbeiter Schmidt aus Werl mit einem Jagdgewehr nieder, ſo daß
er nach wenigen Minuten verſtarb. Schmidt, der mit der erſt 30
Jahre alten Frau des Nölken ein Verhältnis unterhielt, verlangte
in Begleitung eines anderen Arbeiters Einlaß in die Wohnung der
Eheleute Als ihm dieſer verweigert wurde, warf er mit einem
Stein das Küchenfenſter ein worauf Nölken ihn mit einem Schuß
niederſtreckte.

Waſhingkon, 17. Januar. (EF.) Das Repräſentantenhaus nahm

einem Einſpruch des Prä

arzt ergab gemeingefährliche Geiſteskrantheit, ſodaß ſie in eine e

Jrrenanſtalt überführt werden mußte.

J
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hlerei enAmts Miniſterialrat Albert Grießmeyer
e n vom Reichsarbeitsminiſterium wurde zum Präſidenten der Reichs
le her kberſicherungsanſtalt für Angeſtellte ernannt.

rpartei?Merten Trüber Karneval.
göln, 16. Febr. (Telunion). Die Not der Zeit hat auch dem

diesjährigen Karneval in Köln, der Hochburg der Narrenzunft,
den Stempel aufgedrückt. Am Montag waren zwar viel Feſtfreu
dige auf der Straße, aber nur wenig Koſtümierte. Die großen

mann Karnevalsgeſellſchaften hielten ihre letzten Sitzungen ab, die üb
reue zu lichen Fremdenſitzungen. Es waren aber nur wenige Fremde nach
ilt. Köln gekommen und die Reichsbahn konnnte nur einen mittleren
e ich s Sonntagsverkehr feſtſtellen. Auf der Straße hatte beſonders die
verband Jugend das Regiment in der Hand, während ſich erſt in den
rbandes Abendſtunden die Masken der älteren Narren zu zeigen wagten.
jenigen, Man hatte daher um ſo größere Hoffnungen auf den Roſenmontag,
ſie be den Höhepunkt des Feſtes, geſetzt. Aber die Not der Zeit hatte die
lnzeigen Geſellſchaften zur Aufgabe des eigentlichen Karnevals gezwungen
nnzeich und nicht einmal eine Kappenfahrt war zuſtande gekommen. Da
genüber mit war der Hauptanziehungspunkt für den Kölner Karneval ge
werden fallen. Die meiſten Geſchäftsunternehmen Kölns hatten jedoch
prellen. e ihren Betrieb am Nachmittag geſchloſſen und ſo war es verſtänd

lich, daß bald in ſämtlichen Straßen der Jnnenſtadt außerordent
er lich reger Verkehr herrſchte Es waren aber meiſtens Ziviliſten“,

die etwas ſehen wollten. Sie kamen kaum auf ihre Koſten. Das
s nahm Maskentreiben auf der Straße war recht mäßig. Die ſonſt ge
ten eine wohnte kolle Fröhlichkeit aller fehlte. Eine etwas lebhaftere Note
n 50 9 brachten lediglich die Korps der einzelnen Geſellſchaften in das
bar er Straßenbild. Am Abend konzentrierte ſich alles auf die einzelnen
Antrag Gaſtſtätten, wo bald recht lebhafter Betrieb herrſchte. Nur wenige
bezahlt Lokale mußten ihre Pforten wegen Ueberfüllung ſchließen, wäh
weil ſie rend in den vergangenen Jahren in den Abendſtunden kaum noch
Wenn Zugang zu den Gaſtſtätten zu finden war.
tabilitä

Vore Pro Kraftwagen mit ſ Perſonen ins Waſſer geſtürzt. Jn der
mit ſechs Perſonen beſetzter Privat

verſank in den Fluten. Drei Jn
Die übrigen drei konnten nur als

Dijon ſtürz
in einen F
en lebend gerettet.ſaſſen

Leichen geborgen werden.

nhauſen Der Brandenburger Raubmord. vor der Aufklärung? Die um
rafen fangreichen polizeilichen Ermittlungen über den beſtialiſchen Mord

lt. Die der an dem Schuhmachermeiſter Paul Eckert in Brandenburg-Havel
aus zu begangen worden iſt, haben bereits ein gewiſſes Licht in das Dun
hrer be kel der Tat gebracht. Ein Brandenburger Schuhmacher, namens
Staats Krüger, von dem feſtgeſtellt wurde, daß er bei Eckert Schulden

hatte, wegen deren es häufig zu Differenzen gekommen iſt, iſt mit
ſeiner Frau in Haft genommen worden. Die Verdächtigen beſtrei
ten bisher mit Entſchiedenheit, mit der Mordtat irgendwie in Ver
bindung zu ſtehen.

Ruſſo Das Erbe des Kapikäns. Der engliſche Kapitän Robinſon,
t Jahre der am 20. Februar 1930 geſtorben iſt, hatte teſtamentariſch be
d wurde ſtimmt, daß ſein Vermögen in Höhe von 7000 Pfund Sterling der
ndtſchaft deutſchen Regierung zur Unterſtützung von im Weltkrieg verletzten

und verſtümmelten deutſchen Soldaten zufallen ſolle. Robinſon be
gründete dieſe Teſtamentsbeſtimmung damit, daß das „ſiegreiche
und wohlhabende England gut in der Lage ſei, für ſeine im Welt

räſident e krieg verſtümmelten Soldaten zu ſorgen. Bei Deutſchland wäre
gierung das nicht der Fall. Die Verwandtſchaft des Kapitäns hatte dieſes
ir den Teſtament angefochten. Nun hat das oberſte engliſche Gericht ent

W ſchieden, daß das Teſtament des Kapitäns Robinſon ſeine Gültigkeit
die Auf habe.t Ber Marinearſenal in Flammen. Im Marinearſenal von Toulon
n Fort brach in der Nacht zum Montag ein ſchweres Feuer aus, das in
e Licht kurzer Zeit ein großes Atelier zur Herſtellung von Torpedos zer
lung zu ſtörte Obwohl in größter Eile ſämtliche Feuerwehrmannſchaften
ſich die aus der Umgegend alarmiert wurden und auch die Beſatzungen
chreiten. der im Hafen von Toulon liegenden Kriegsſchiffe an den Löſchar
ahlreiche beiten teilnahmen, brannte die 40 Meter lange Torpedowerkſtatt

vollſtändig nieder. Der Materialſchaden iſt ſehr groß; die Ent
ſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt

Ausgehobene Falſchmünzerwerkſtalt. Die Landes Kriminal
J ſtelle Dortmund hob in Sundern bei Arnsberg eine große, mit

den modernſten Hilfsmitteln ausgeſtattete Falſchmünzerwerkſtätte
ro des aus. Vier Perſonen konnten feſtgenommen werden. Die Beamten
rau, die fanden zahlreiche falſche Fünfmarkſtücke vor, die beſchlagnahmt
ß ſie es 4 wurden.Eine Räuber G.m.b.H. Jn Duisburg wurde eine aus 7

Perſonen beſtehende Räuberbande feſtgenommen, deren Speziali
reism Kre 4 kaät vor allem das Stehlen des Kupferdrahts von Licht und Signal

in eine leitungen bildete Die Räuber haben im Verlauf ihrer Beutezüge
S in der Gegend zwiſchen Aachen und Dortmund, für viele tauſend

in Süd Ware Kupferdraht „abmontiert“.
ken ge Senkung der Kinopreiſe. Zahlreiche Berliner Kinos haben in
n. Das betracht der wirtſchaftlichen Notlage weiter Kreiſe der Bevölke
t völlig l s beſchloſſen, die Preiſe ihrer Eintrittskarten um 15-20 Prozent
Schnee d ermähigen.

Ein üchtiger“ Bankdirektor. Der ſeit einigen Wochen flüchtige
Firettar der DanatBank Filiale in Lübeck-Travemünde,

beln bei Lli hat ch jeht der Polizei geſtellt. Klitz war ſeinerzeit unter
ken, den Zurückkaſſu i von Schulden in Höhe von 150 000 flüchtig ge
ſo daß worden und wurde ſtecbrieflich verfolgt.
erſt 30 Fünftspfige Familie vergiftel. Unter rätſelhaften Vergiftungs
erlangte erſcheinungen ekkrankte am Montag in einem Hauſe der Adalbert
mung der S ſtraße in Berlin eine aus fünf Köpfen beſtehende Familie. Es
it einem gelang die Erkrankten mit Sauerſtoff ins Leben zurückzurufen.
n Schuß Die Aerzte ſtehen vor einem Rätſel und wiſſen die plötzliche Er

Opfer des Dienſtes. Jm Jahre 1930 ſind in ari iger als 841 Verkehrsſchutzleute beim Verſehen en De e
letzt worden zwei von ihnen ködlich, Durchſchnittlich werden in
erigt n e Bahnen durch unvorſichtige Automobiliſten

ei der Verhaftung von Verb r i1930 1296 Poliziſten verwundet Vabragern gurden in Zore

Vom Zwerg zum Rieſen. In der „Geſellſchaft der 2 iWien wurde aus dem Zentrar engeren en en von
zwei Meter fünf Länge und mit rieſenhaften Händen und Füßen
vorgeführt Es handelt ſich um einen an Kropf und Kretinismus
leidenden Menſchen, der bis zu ſeinem 21 Lebensjahr Zwerg war
körperlich und geiſtig zurückgeblieben iſt und bei dem nach dem 21
Jahr ein außergewöhnlicher Wachstum einſetzte. Jn dieſer Zeit
entſtand auch die Kropfbildung und eine ſchwere Sehſtörung. Der
Mann wird jetzt einer Operation unkerzogen werden, von der die
Aerzte Beſſerung erhoffen.

Ein Scheinkoker. In einem Dorfe bei Groß Becſkeret
Sſchechoſlowakei) ſtarb ein Gaſtwirt, der nach der herrſchenden
Sitte im Wohnzimmer aufgebahrt wurde. Während ſich die
Trauergäſte um den Sarg ſammelten, erwachte der Scheintote und

richtete ſich im Sarg auf, was unter den Anweſenden eine Panik
hervorrief. Einige beſonnene Männer befreiten den Wirt aus dem
Sarg.

Geburt im Walde. Ein Telefonarbeiter, der unweit Genug
durch einen Wald ging, hörte aus einem Gebüſch das Wimmern
eines Kindes und fand ein Neugeborenes, das zahlreiche Blutflek
ken aufwies. Jn der Nähe lag die Mutter bewußtlos am Boden.
Sie wurde in ſchwerkrankem Zuſtand ins Krankenhaus gebracht.
Die Frau hatte das Kind im Walde zur Welt gebracht und wollte es
hier ausſetzen. Die Unglückliche war als Dienſtmädchen angeſtellt
geweſen, aber von ihren Dienſtgebern entlaſſen worden und irrte
ſchon ſeit einiger Zeit verzweifelt umher Da ſie einen enormen
Blutverluſt erlitten hat, zweifelt man an ihrem Aufkommen.

Neun Schüler ſechs Lehrer! Ein Schulkurioſum wird aus
Beelitz bei Berlin berichtet. Die dortige Mittelſchule wird
von neun Schülern beſucht, die von ſechs Lehrern unterrichtet wer
den. Es iſt leider nicht möglich, die Lehrer abzuberufen, da ſie
ſich nur als Mittelſchullehrer und nicht als Volksſchullehrer be
ſchäftigen zu laſſen brauchen

Die Wuppertal-Bahn 30 Jahre alt.

Die Schwebebahn über das Wuppertal bei Elberfeld Barmen
kann das 30jährige Jubiläum ihres Beſtehens feiern.

Eine 16jährige Bigamiſtin. Vor dem Schwurgericht in Liver
pool hatte eine 16jährige Frau zu erſcheinen, die ſich der Biga
mie ſchuldig gemacht hat. Sie hatte ſich, als ſie vier zehn Jahre
alt war, bereits verheiratet. Nach fünf Monaten verließ ſie jedoch
ihren Mann wieder, und zwei Monate ſpäter lernte ſie einen an
deren Mann kennen, der ſie zu heiraten wünſchte. Er ſuchte ihren
rechtmäßigen Gatten auf und bat ihn, in die Scheidung einzuwil
ligen. Der Gatte erklärte, daß er davon nichts wiſſen wolle. Die
Frau machte ſich aus der Erklärung ſo wenig wie ihr neuer Bräu
tigam. Beide gingen nun zum Standesamt und ließen ſich aufbie
ten und trauen. Das Gericht fällte jedoch in dieſer Sache zunächſt
kein Urteil, da es zuerſt feſtſtellen will, ob die erſte Ehe der Frau,
in Anbetracht ihres jugendlichen Alters, überhaupt gültig war.

Lehrer- Mangel in China. Jn China leben im Augenblick 37
Millionen Kinder, die im ſchulpflichtigen Alter ſtehen und dennoch
Analphabeten ſind. Unter den vielen Problemen, mit denen
das längſt nicht mehr „himmliſche Reich“ zu kämpfen hat, befindet
ſich auch das des Unterrichts Um alle die jugendlichen Analpha
beten mit einer elementaren Bildung zu verſehen, wären nach
einer amtlichen chineſiſchen Rechnung 1200 000 Lehrer notwen
dig. Die Beſoldung dieſer Lehrer würde aber natürlich rieſige
Summen erfordern. Da nun die chineſiſche Staatskaſſe erſchreckend
leer iſt, ſo beſteht wenig Ausſicht, daß ein beträchtlicher Teil der 37
Millionen das Leſen und Schreiben lernen wird.

Ein ungewöhnliches Braukpaar. Ein ungewöhnliches Braut
paar erſchien vor dem Standesamt in Genuga. Der Bräutigam
hatte eine Größe von 2.70 m, die Braut das Gewicht von 180 kg.
Die Braut, die im 28. Lebensjahr ſtand, reichte ihrem 21jährigen
Bräutigam gerade bis zum Ellenbogen. Jhre Müutter, die über
das noch ſtattlichere Gewicht von 238 kg verfügt, reiſt als Rieſen
dame durch die Welt. Und die Tochter, die ihren Bräutigam in
einer Varitee-Truppe kennengelernt hat, will ſich nun zuſammen
mit ihrem Lebensgefährten auf die gleiche Weiſe ihr Brot ver
dienen.

Das Geheimnis einer Leiche. Im Dezember vorigen Jahres fand
die Berliner Mordkommiſſion am Werbelinſee die Leiche eines
Mannes, die nicht identifigiert werden konnte. Man vermutete
einen Mord. Jetzt gelang es, den Toten als einen 36 Jahre alten
land wirtſchaftlichen Beamten namens Hans Jakolies feſtzuſtellen
Jakolies hat aus wirtſchaftlicher Not Selbſtmord durch Erſchießen
begangen.

Totentanz. Am 23. November zerſchellte vor der Elbemündung
im Orkan der Hamburger Dampfer „Luiſe Leonhardt“ mit 30
Mann Beſatzung, die bis auf den letzten Mann umkam. Der Kapi
tän und ein Matroſe wurden einige Tage nach der Kataſtrophe an
der Weſtküſte von Schleswig Holſtein tot angetrieben, jetzt ſpülten
die Wellen am Südufer des Jnſel Sylt die Leiche des Offiziers
an den Strand. Die übrigen 27 Toten der Luiſe Leonhardt
ruhen noch immer auf dem Meeresgrund

30 Todesopfer der religiöſen Unruhen
in Benares.

Die heilige Gangeskreppe in Benares.

Jn Benares, dem berühmten Wallfahrtsort der hinduiſtiſchen
Jnder, kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Mohamme-
danern und Hindus, wobei 30 Perſonen getötet und 150 verletzt
wurden. Die religiöſe Zerriſſenheit hat bisher eine wirkliche Eini
gung der indiſchen Nationalbewegung verhindert

Farbige Maſchinen. Wie „Die Schuhwelt“ berichtet, gehen
amerikaniſche Schuhfabrikanten dazu über, ihre Maſchinen hell
farbig anſtreichen zu laſſen. Sie begründen das damit, daß an
perſchiedenen Maſchinen wie z. B. bei Fräsmaſchinen ſowie auch
bei Nagel und Nähmaſchinen ſich die eingeſpannten oder einge
ſchraubten Teile wie z. B. die Fräsmeſſer nicht genug von der
Maſchine abheben. Die Begründung leuchtet gewiß ein, meint die
„Frankf. Ztg.“ dazu, aber noch ein anderer Vorteil hat ſich bei
dieſem Vorgehen herausgeſtellt. Die Maſchinen ſind durch farbigen
meiſt hellen Anſtrich viel auffälliger, ſie werden infolgedeſſen auch
viel ſauberer gehalten. So wenig wahrſcheinlich es auch klingt
der farbige Anſtrich übt auf den Arbeiter einen guten, ermuntern

den Einfluß aus.
en geblieben. Auf der Strecke von Tou
nach Puycerda blieb in der Sonntag
mit 42 Reiſenden im Schnee ſtecken Erſt

gelang es, die halberfrorenen Reiſenden aus
ihrer unangenehmen Lage zu befreien

Kinohaufſe. Das Handelsdepartement der Vereinigten Staaten
von Amerika hat eine Statiſtik der Filmtheater ſämtlicher Länder
fertiggeſtellt Danach gibt es insgeſamt 62 365 Lichtſpieltheater
wovon 22 731 auf USA. und 4954 auf Latein- Amerika ent fallen
Die Zahl der europäiſchen Filmtheater wird mit 28 454 gegenüber
27 379 im Vorjahre angegeben

Teinkgelage mit Revolverſchüſſen. In einem Helfin gforfer
Reſtaurant kam es anläßlich eines wüſten Trinkgelages einer Ge
ſellſchaft zu erheblichen Differenzen zwiſchen den Zechkumpanen,
in deren Verlauf einer der Teilnehmer einen Browning zog und
auf die übrigen Gäſte mehrere Schüſſe abgab Das Revolverfeuer
hatte entſetzliche Folgen. Zwei Perſonen wurden auf der Stelle
getötet, während drei weitere ſchwer verletzt wurden. Der gemein
gefährliche Schütze ſtellte ſich der Polizei.

Abgeſtürzt. Jn einem Reſtaurant in der Friedrichshagenerſtraße
in Berlin ſtürzte der Artiſt Ardelty bei einer Varietedarbietung
aus fünf Metern Höhe ab. Man brachte den Unglücklichen in ein
Krankenhaus, wo er kurze Zeit darauf verſtarb. Der Unfall iſt
darauf zurückzuführen, daß Ardelty bei einem Luftakt ein Seil nicht

richtig faßte.

Tetzte Kachrichten
(Singene Sunk- und Donhtvberichte)

Reichskabinett und Agrarvorlage.

Berlin, 17. Febr. (Telunion). Das Reichskabinett wird am
Dienstagnachmittag über die Agrarvorlage des Reichsernährungs
miniſters Schiele Beſchluß faſſen, in der es ſich wie bekannt, um
die Verlängerung der Getreidegollermächtigung und Einfuhrſchein
regelung, um Zollermächtigung für die landwirtſchaftlichen Verede
(ungsprodukte und für Hülſenfrüchte und um Holzzölle handelt. Die
Vorlage ſoll vorausſichtlich noch nach der Kabinettsſitzung am
Dienstag den parlamentariſchen Körperſchaften zugeführt werden
Wie die Deutſche Tageszeitung“ erfährt, wird ſich das Kabinett
auch mit dem Geſamtplan zur Rettung der Landwirtſchaft beſchäf
tigen, der auf Grund der Beſprechungen zwiſchen dem Kanzler und
der Grünen Front vom Reichsernährungsminiſter fertiggeſtellt und
dem Kabinett zugeleitet wurde. Da der Geſamtplan aber nur den
Charakter einer Denkſchrift trägt, ſo können die in ihm enthaltenen
Maßnahmen erſt in einer weiteren Sitzung zur Beſchlußfaſſung
kommen.

100 Chineſen ertrunken

Kankon, 17. Febr. (Telunion). Ein mit 500 Perſonen beſetzter
Dampfer iſt auf einen Felſen im PearlRiver aufgelaufen und ge
ſunken. Von den Paſſagieren, die ſoeben das chineſiſche Neujahr
gefeiert hatten, ſollen ungefähr 100 ertrunken ſein

Werbung neuer Partei Mitglieder und

Gewinnung neuer Leſer ür die Parteipreſſe
ſind u a. die wichtigſten Aufgaben der S. P. D.Ortsgruppen



In der Nacht vom Sonntag zum
Montag entſchlief nach langem Leiden ganz
unerwartet mein lieber Mann, unſer guter
treuſorgender Vater, Schwiegerſohn,
Schwager und Onkel, der Jnvalide

Wilhelm Fiſcher
im Alter von 57 Jahren.

Halberſtadt, den 17. Februar 1931.
(Harmonieſtraße 6, 11)

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Ww. Emma Fiſcher geb. Eitze.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den
19. d. Mts. nachm. 25, Uhr von der
Friedhofskapelle aus, ſtatt.

Nachruf.
Am 16. Februar d. Js. ſtarb unſer

Kamerad

Wilhelm Fiſcher.
Er hat der Feuerwehr über 30 Jahre an
gehört und ſich ſtets durch gewiſſenhafte
Pflichterfüllung ausgezeichnet. Die Feuer
wehr dankt ihm über das Grab hinaus
für die Treue die er ihr gehalten hat.

Der Branddirektor.
Zur Beiſetzung verſammeln ſich die

Kameraden am Donnerstag, den 19. d. M.,
14.15 Uhr, vor der Friedhofskapelle

Nachruf.
Am 15. Februar d. Js. ſtarb plötzlich,

infolge Schlaganfalls, der Werkmeiſter

Herr Friedrich Ruf
im Alter von 55 Jahren.

Der Verſtorbene gehörte von 1919 bis
1929 der hieſigen Gemeindevertretung
und den verſchiedenſten gemeindlichen
Kommiſſionen an. Jn all dieſen Ehren
ämtern hat er ſtets mit ſeltener Pflicht
treue und vorbildlicher Hingabe zum
Beſten des Allgemeinwohls gewirkt und
ſeine reichen Kenntniſſe und vielſeitigen
Erfahrungen in den Dienſt der Gemeinde
geſtellt.

Wir betrauern ſeinen Tod aufrichtig
und werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

Wehrſtedt, den 16. Februar 1931.

Die zinslose
e

üttwoch, 18. Fehruar
1931, Abends 8 Vhr
im „Deutschen Haus

Wwe. Bormann, in Lange nstein Harz

Aufklärungs- Vortrag
Ermtrütt frei Eiümkritt frer?

Jedermann, auch Frauen, herzlichst eingeladen
Verlangen Sie Kostenlos unsere Werbedrucksachen!

Bau- und Wirtschaftsgemeinschaft e, 6. m. b. H,

Halherstadt, Wegeleherstrase 56
a

habe meine Praxis wieder aufgenommen

Heinr. Clausen
Staatlich geprütter Dentist

Martiniplan 17718 Halherstacit Telefon

e e
Halberstadt

Gewissenhafte Ausbildung
für alle Führerscheinklassen

Sozamt untere

c

H.
Walter

Rathenau- Str. 45

Telephon 2861

Deutſcher Freidenker Verband
Ortsgruppe Halberſtadt.

Am Mittwoch, 18. Februar, 20 Uhr (8 Uhr)
im Gewerkſchaftshaus“

General- Verſammlung

Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

ger Kinder
ifrevoch

e e

Kinder- Hosen 1.00 Mk.Knaben-Hosen, blau und farbig I. 50 Mk.
Manchester-Leibchen- Hosen 2.00 Mk.
Leibchen-Hosen, besonders ſtark 2.25 Mk.
Manchester-Knaben- Hosen

Größe 7 50 Mk.Velvet-Hosen, mit doppeltem Gesäß 4.00 Mk.
Kieler-Mäntel, warm geküttert,

Größe 00. 0. 1.

Strickanzüge, Größe o, 1
Pullover, Größe s85 2.00 Mk.l Lumberjacks, m. Reißverschl. Gr. 40 4.50 Mk

6.00 Mk.Kinder-Anzüge, hochgeschlossen
Knickerbocker für Knaben 7.00 Mk.
Kinder-Mäntel, warm gefüttert 8.00 bikDer Gemeindevorſtand

Die Gemeindevertretung.

Geſtern früh 5 Uhr entſchlief ſanft
nach kurzem, ſchwerem Leiden, unſer liebes

Drudchen
im Alter von 10 Jahren

Halberſtadt. den 17. Februar 1931.
(Spiegelsbergenweg)

In tiefem Schmerz
Familie Fritz Jahns.

Die Beerdigung ſindet am Donnerstag,
3 Uhr, von der Friedhofskapelle aus, ſtatt

Statt Karten.
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Teilnahme beim Heimgange unſeres lieben
Entſchlafenen ſagen wir allen Freunden
und Bekannten unſeren

herzlichen Dank.
Insbeſondere danken wir Herrn Pfarrer
Sänger für ſeine troſtreichen Worte am
Sarge wie am Grabe ſowie ſeinen Partei
genoſſen der S. P. D.

Halberſtadt, Braunſchweig, 17. 2. 1931

Familie Fricke.

Stadt TheaterFebruar, 20-—22 Uhr
Trio

Lustspiel in drei Akten von Leo Lenz. (0. 50—8. 60

Mittwoch, den 18. Februar, 20 bis nach 23 Uhr
„Das Hollandweibchen“

Operette von Kalmag (0.80 bis 5.00)

Dienstag, den 17.

Die nächste Rate sämtl. Dauermieter und s tägigen Theaterbesucher des Bühnenyolksbundes ist fällig, ber werktags

1014 Uhr in der Vorverkaufskasse im Rathaus Eingang
Fischmarkt).

ökl-Lehtgang
veranſtaltet vom Jugendherbergs Verband
„Gau Mittelelbe“

vom 22. Februar bis 1. März in Braunlage
Teilnahme für jeder

mann möglich. Gebühr für alles 26 RM.
Leitung: D. S. V.SkiLehrer PlockHalberſtadt.

Anmeldungen im ſtädt. Jugendamt U. d. Weiden

„Mittelelbehaus

Hoffmeiſter.

Knaben-Joppen, warm gefüttert S. 00 Mk.

Spezialbehandlung von off. beinen

Krampfadergeschwüre, geschwollene Beine, selbst 10, 15 und
20 Jahre alte Falle, wo bisher alles versagte, werden
noch, oft in verhältnismäßig kurzer Zeit, völlig geheilt,
ohne Schneiden, ohne Berufsstösrung. Senk- und Platttuß-
beschwerden, nasse und trockene Flechten, sowie sonstige
Hautkrankheiten werden ebensfalls mit best. Erfolg behandelt

A. Decddek HeilkundigeHomöopathin
Walter Rathenau-Straße 48.

Sprechst. tägl. von 10-12 und 2-4, außer Montag und Mittwoch

Leinöl- Firniß
garantiert rein, Pfund 35 Pfg.

Géhr. Sondheim, Hoheweg 20
gegenüber der Markthalle.

Täglich friſch: J BEL IImarluierte geringe Die rote

FeldpoſtHeringe Salat, Fleiſch

unterm

Salat, Rollmöpſe und

Sozigliftengeſetz

Bismarckberinge
empfiehlt un dewi g.
Schuhſtraße 21, Tel. 1138,

D. 50 K.
Eine warm und lebend ge
ſchriebene Darſtellung der Ver

Nebenanſchluß Gerecke

Gaaaaaaeee

hältniſſe unter dem Sozialiſten
geſetz, der Kämpfe der da

Eichene

Ausziehtiſche
maligen Generation deutſcher

Sozialiſten. Ein Hauch von
Stück 48 R. Mk.

guter Romantik liegt über

zu verkaufen.

Hermann Ohms,
dieſer Schrift, die in hohem
Grade geeignet iſt, der prole

Manchester-Anzüge, Größe 2, 8 8.00 Mk.
Impr. Windjaeken, angerauhtes

kutter. Größe

Elegante Kinder Anzüge 10.00 Mk.
Echt Kieler-Anzüge, Sport-Anzüge,
Knaben-Ulster, Lumberjacks usw.

Verkauf nur an Verbraucher
soweit Vorrat!

Kennen Sie
den Zücherkreis

Kein?
Dann lesen Sie bitte diese Zeilen, wir sind über-
zeugt, daß Sie unser Mitglied werden. Der
Bücherkreis hat in fünf Jahren Bestehens rund
eine Million Bände herausgebracht. Diese
Bande sind vorzüglich in Inhalt und Ausstattung.
gie können es sein, denn

Der Bücherkreis ist eine auf Solidarität
gestellte genossenschaftliche Organisation
e

Für eine Mark monatlich erhält jedes Mitglied
vier Bände jährlich. Dabei gilt

völlige Freiheit der Bücherwabl.

Selbstverstäandlich kann jedes Mitglied noch
mehr Bände gleich vorteilhaft, d. h. a Mk. 8.-
(Statt Mk. 4.80), beziehen.

Kein Eintrittsgeld

aber zwei weitere wesentliche Vorteile: viertel-
jährlich gratis eine illustrierte achtzigseitige
Zeitschrift, alljährlich einmal die Treueprämie?

Treueprämie heißt das Recht. für Mk. 1.50
nach freier Wahl einen Dreimarkband zu
beziehen.

Wenn Sie noch zweifeln sollten, dann erwerben
Sie zunächst die

Probemitgliedschaft auf ein halbes Jahr
Nichtwitglieder

Können alle Werke zum Preise von ſe Mk. 4.80
beziehen. Der Versand erfolgt per Nachnahme
Porto wird berechnet.

Volkshuchhan dung
„Halberstädter Tageblatt“

es

l R u(Dame und Herr
billig zu verleihen!

Georgenſtraße 13, II.
Präpar. Vi ehlebertran

Vieh Lebertran Emulſion

Tiſchlerei, Breiteweg 52.

J g r f Sſtändnis für jene Zeit e

flößen, in der aus Kleinen
Anfängen die große politiſche
Organiſation der deutſchen Ar

beiterklaſſe geſchaffen wurde.

Zu haben in der
RatsApotheke. Buchhandlung

Möbelpolitur Halberſtädter Zageblatt
RatsApotheke. I Domplatz 48.

II

Am Sonnabenci, den
21. Fehrurau, findet im
großartig geschmückten und
festlich beleuchteten

O DE U
ein

großer Maskenball
bei mähßigen Preisen statt, wozu tfreundlichst
einladet Das Festkomftee.
Zuschauerkarten zu 75 Pf. und Masken
zu I Mk. sind im Vorverkauf zu haben.
Einladangen sind bei den Funletionsren des

Vereins zu haben.

BockbierFest
im Rathauskeller

Humor, Stimmung, prima Schoppen-
Weine, Liter 50 Pfo., Kaffee, Torte,
Schlagsahne, preiswerte und gute

Küche, Stimmungsmüuslk.

Tnhale.
Bekanntmachung.

Die Lieferung der Armenſärge ſoll nach den Mindeſt
preiſen erfolgen und ſind entſprechende Angebote innerhalb
10 Tagen dem hieſigen Wohlfahrtsamt einzureichen.

Thale, den 13. Februar 1931.
Städtiſches Wohlfahrtsamt.

Tüurn- u. Sportvereinigungſhale a. H. o.

2wecks Gründung einer
Ring-Kraft-u.box-Sport-Abfeſſung
laden wir alle Interessenten hierzu am Donnerstag
19. Februar 1931, abends 8 Uhr, nach der Turnhaſſe
(Pfingstanger ein Der Vorstand

Quedlinburg
Nach S 25 der Polizeiverordnung, betr. Feld und

Forſtſchuß vom 20. März 1928, iſt die Bernichtung der
Raupen an den in den Gärten, auf Feldern an Wegen
und Straßen ſtehenden Bäumen von den Eigentümern,

v S
e e

Gerlach.

ächtern oder Nutznießern alljährlich in der Zeit von
bis Mitte März vorzunehmen.

e

e TS**T RKaisethot-Beiniebe Quedlinburg
Kleinkunstbühne Iäglich 20 Vhr Eintritt frei
D. Auftreten ſtreng dezenter Kunstkräfte
Mittwoch und Sonntag nachm. Vorstellung 16 Uhr

Bekanntmachung.
Gemäß den örtlichen Richtlinien zur Reichsverdingungs

ordnung ſind für die im Rechnungsjahr 1931 freihändig
zu vergebenden Arbeiten und Lieferungen Preiſe ab
zugeben. Es kommen folgende Handwerke hierfür in Frage:

Maurer, Zimmerer, Dachdecker, Klempner, Tiſchler,
Schloſſer, Glaſer, Maler, Sattler und Tapezierer
(für Klebearbeiten) und Schmiede

Angebotsvordrucke ſind von der ſtädt. Bauverwaltung,
Klint 10, Zimmer 9, anzufordern und daſelbſt bis 28. ds. Mts.
verſchloſſen, verſtegelt und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen, abzugeben.

Wernigerode, den 12. Februar 1931.

Der Magiſtrat (Bauverwaltung).

Bekanntmachung.
Die Beſtimmungen betr. grundſätzliche Regelung der

Koſtenaufbringung zum Bau von Straßenkanälen in der
Stadt Wernigerode vom 29. Oktober 1907, ſowie die Be
ſtimmungen über die Ausführung von Grundſtücksent
wäſſerungen zum Zwecke des Anſchluſſes an ſtädtiſche Kanal
leitungen vom gleichen e werden hiermit außer Kraft
geſetzt. Maßgebend für die Stadtentwäſſerung bleiben
Ortsgeſetz betr. die Einrichtung einer geregelten unterirdiſchen
Entwäſſerung in der Stadt Wernigerode vom 28. Juni 1927,
Polizeiverordnung betr. die Entwäſſerung der Grundſtücke
in der Stadt Wernigerode von e d 1927, Ordnung

für das Erheben von Beiträgen und Gebühren für die
30. Juli 1928Benutzung der Entwäſſerungsanlagen vom
2. Februar 1929

und Ortsſatzung für das Erheben von Beiträgen für den
Bau der Entwäſſerungsanlagen vom 14.—19. Februar 1929.

Wernigerode, den 12. Februar 1931.

Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

Bekanntmachung.
Die Gemeindehaupt und Ortsſteuerkaſſe iſt wegen

Aufarbeitung vom 19. bis einſchließlich 25. d. Mts. für
Ein und Auszahlungen geſchloſſen.

Jlſenburg-Harz, den 16. Februar 1931.
Die Gemeindehauptkaſſe. Radecke.

Wernigerocdde
4 CAPITOL

die moderne, führende Tonfilm-Bühne
Heute his einschl. Donnerstag

De har 3 Tage
Der entzückende Tonfüim

MANVELA
Eine Liehesgeschichte

vom Rio Grancie
mit

Waruner BaxterMona Mavis
Ein Filmwerk, durchpulst von lodernd. Leiden
schaft! Ein Film. der mitreißt durch die
Wucht seiner Handlung! Ein Film, der so
viel eigenartig Schönes bietet an Gesängen
und fremdartiger Musik. daß er für jeden

ein Erlebnis bedeutet.

Prachtvolle Bilder Glänzende Sensafionen

im Beiprogramm

Haxrolel u. ciie Schuregermutter
Groteske in 2. Akten.

Wochenschau Achtung! Rundfunk
Beginn der Vorstellungen

Wochentags 6 und s.s0 h

Kurtheater
Hreitag., S Uhr

Kalman Operette

Hollandweibchen
Gastspiel des Stadttheaters Hatberstadt

2.50 2.00 1.50 1.00 Mk.

Emaille-
Kochtöpfe, Gchüſſeln,

Eimer uſw.
kaufen Sie am billigſten bei

Wilh. Witte
ſchafft

Hinderſinſtraße.

Eine moderne Bibliothet
(Mſihgrngnnnnthünnggdrgrrnnrnnrrnnnnrrnnn nun

ſich iedermann, wenn er Mitglied des Dürhor
Eweiſes wird. Auskunft in der Geſchäftsſtelle, Burgſtr. 30
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6. JahrgangNr. 410

WERNIGEROPDF
Förderung der Bioklimatologie und

Balneologie im „Harzgebiet“.
Auf Einladung des Harzer Verkehrs verbandes fanden

ſich zum erſten Male Mediziner und Meteorologen an einem ge
meinſamen Arbeitstiſch zuſammen, um über die Förderung der Kli
matologie und Balneologie im Harz zu beraten. Es wurden zwei
Referate gehalten. Zuerſt ſprach Univerſitäts- Profeſſor Dr. med.

Rheſe-Bad Harzburg über die Förderung des Harzer
Fremdenverkehrs durch Pflege und Weiterentwicklüng klima
tologiſcher und balneologiſcher Jntereſſen. Er erörterte zunächſt ein
gehend die bisherige hiſtoriſche Entwicklung der Dinge und legte dar,
wie unendlich das Harzgebiet hinter der geſteigerten Rührigkeit der
anderen Kurorte zurückgeblieben iſt. An dem Beiſpiel des Hochge
birges und der Nordſee zeigte er, wie weitgehend die Klimaforſchung
dem Fremdenverbehr dienen kann. Hier wurden die Reizkomponen
ten des Klimas durch die wiſſenſchaft. Forſchung ſehr früh erkannt
und herausgeſtellt und dem Publikum gelten heute Hochgebirge und
Nordſee als die hochwertigſten Klimata. Auch im Harz darf man
keineswegs im Schonungsklima den Jnbegriff allen Heils ſuchen.
Dem Harzklima kommt eine typiſche Eigenart zu. Weder der Grund
typus dieſes Klimas noch die Jndividualtypen der einzelnen Gegen
den und Orte ſind bisher genügend erforſcht. Der Redner entwickelte
ſodann die Fülle der Aufgaben auf bioklimatiſchem und balneologi
ſchen Gebiet und erläuterte am Schluß, wie man der Löſung Sieſer
Aufgaben näher kommen könnte

Dann ſprach der Meteorologe der Magdeburger Wetterwarte, Dr.
Düſeſing über den Ausbau des Netzes der meteorologiſchen Sta
tionen im Harz unter beſonderer Berückſichtigung der Bioklimatolo
gie. Der Redner erklärte, daß bei dem Ausbau eines bioklimatolo
giſchen Beobachtungsnetzes die ſchon vorhandenen Stationen verwen
det werden müßten An meteorologiſch voll ausgebauten und nach
den Vorſchriften des Preußiſchen Meteorologiſchen Jnſtitutes arbei
tenden Stationen ſind zurzeit vorhanden: Quedlinburg, Bad Harz
burg, Clausthal, Braunlage, Brocken, Harzgerode, Bad Sachſa,
Nordhauſen Es wäre nötig, dieſes Netz weſentlich enger zu geſtalten
Und das Beobachtungsprogramm durch Beſtimmung derAbkühlungs
größe und durch das Studium des Strahlungsklimas zu erweitern.
Man könnte dann die jetzt mehr gefühlsmäßig vorgenommene Drei
teilung des Harzes, die Reizklima im Norden und Weſten, Scho
nungsklima im Süden annimmt und die beſondere Lage des Oſt
harzes im Wind und Regenſchatten der im Weſten vorgelagerken
Gebirgszüge beachtet, bioklimatiſch ſtreng erfaſſen.

Jm Anſchluß an die beiden Referate erfolgte die Gr ü ndung
der „Geſellſchaft zur Förderung der Bioklimatologie und Balneologie

im Harzget ſollen nach Möglichkeit alle im Harz
und ſeinem wohnenden Jntereſſenten, insbeſondere die
Aerzte herangezogen werden.

et Zur Mitarbeit
Vorlande

Krankenverſicherung Arbeiksloſer. Jn verſchiedenen Gewerk
ſchaften iſt in den Mitgliederverſammlung die Frage aufgeworfen
worden: „Ob Arbeitsloſe beim Bezug von Kriſenunterſtützung bei
der Ortskrankenkaſſe verſichert waren?“ Dieſe Frage muß bejaht
werden. Als Krankengeld wird derjenige Betrag gewährt, den ſie
als Kriſenunterſtützung erhielten, wenn ſie nicht erkrankt wären.
Die Höhe des Krankengeldes bei Arbeitsloſenunterſtützungsbezieher
dagegen richtet ſich nach dem jeweiligen Betrage der Arbeitsloſen
unterſtützung.

Der Berliner Kurswagen, welcher ſeit einigen Wochen in den
Zügen 14.09 Uhr ab Wernigerode und 16.25 Uhr an Wernigerode
läuft, wird mit Rückſicht auf die günſtigen Schneeverhältniſſe bis
auf weiteres beibehalten

Tagung des Einzelhandels Ausſchuſſes der
Jnduſtrie u. Handelskammer Halberſtadt.

Der Einzelhandels- Ausſchuß und der Wettbewerbs
Ausſchuß der Induſtrie und Handelskammer Halberſtadt hielten
unter der Leitung von Kaufmann Wilhelm Heinſius, Halber
ſtadt, am 12. Februar eine gemeinſame Sitzung ab. Zunächſt hielt
der Vorſitzende einen längeren Vortrag über die verſchiedenen
Syſteme der Kreditgewährung im Einzelhandel (un
organiſierter und organiſierter Kredit, Konſumfinanzierung und Ab
ſatzfinanzierung), der zu einer Entſchließung Anlaß gab, daß der
Einzelhandel grundſätzlich an der Barzahlung feſthalten müſſe; wo
aber im Hinblick auf die geſunkene Kaufkraft der Kundſchaft ein
Entgegenkommen erforderlich erſcheine, habe jeder Kaufmann ſelbſt
darüber zu entſcheiden, welche Art der Kreditgewährung für ſein Ge
ſchäft und ſeinen Kundenkreis am zweckmäßigſten iſt.

Sodann gab Stell. Syndikus Dr. Hohl von den Beſtrebungen
Kenntnis, ein reichsgeſetzliches Verbot des Wechſelnehmens
im Hauſier- und Straßenhandel einzuführen. Ein ſol
ches Verbot wurde einſtimmig für notwendig erachtet, ohne daß des
wegen etwa beſtimmte Warengruppen irgendwelcher Ausnahme be
dürften. Das Verbot ſoll durch eine Aenderung der Gewerbeordnung
eingeführt werden.

Von der Wanderlagerſteuer wird das Gewerbe im Um
herziehen dann erfaßt, wenn der betreffende Händler ſeine Waren
von einer feſten Verkaufsſtätte aus feilbietet. Als feſte Verkaufs
ſtätte gelten auch umherfahrende Fahrzeuge, wenn ſie in einem Orte
für längere Zeit den Mittelpunkt des Feilbietens bilden; indes
unterliegen dieſe Fahrzeuge der Wanderlagerſteuer nicht, wenn ſie
nür zur Abfertigung der im Augenblick zufällig anweſenden Kauf
luſtigen halten. Dieſe Beſtimmung hat bei der Entſcheidung über
die Wanderlagerſteuerpflicht von Fahrzeugen viele Unklarkeiten her
vorgerufen. Syndikus Dr. Faehre ſchlug deshalb vor, alle Fahr
zeuge, die nicht lediglich zur Beförderung von Waren dienen, ſon
dern von denen aus die Waren unmittelbar an die Käufer abgege
ben werden, ohne Rückſicht auf die Dauer des Aufenthaltes für
wanderlagerſteuerpflichtig zu erklären Ausnahmen ſol
len nur zu gunſten ſolcher Waren zugelaſſen werden, bei denen ein
derartiger Verkauf von alter üblich iſt. Ein dahingehender An
trag ſoll den maßgeblichen Stellen unterbreitet werden

OWo bleibt der
2 weiſe Mars

Ueber die Erfahrungen mit der Einſchränkun g der ver
kaufsfreien Sonntage vor Weihnachten wurde von
Dr. Hohl berichtet. Einmütig wurde die Auffaſſung vertreten, daß
namentlich auch wegen der ländlichen Beſiedelung in weiten Teilen
des Bezirks entgegen der Anordnung des Regierungspräſidenten un
bedingt drei Sonntage vor Weihnachten für den Verkauf
freigegeben werden müßten. Jnfolgedeſſen ſoll verſucht werden,
eine Aenderung des Miniſterialerlaſſes herbeizuführen, auf dem
auch die Anordnung des Regierungspräſidenten beruht.

Derſelbe Berichterſtatter verbreitete ſich danach über ein Urteil
des Oberlandesgerichts Hamm vom 25. Juli 1929, in dem als übliche
Dauer eines Ausverkaufs nicht mehr drei Monate aner
kannt worden ſind. Dazu wurde allſeitig erklärt, daß eine Verallge
meinerung des genannten Urteils nicht zuläſſig ſei. da ein Ausver
kauf je nach der Art und dem Umfange des einzelnen Geſchäftes ver
ſchieden lang dauern könne und daher die anſtehende Frage von Fall
zu Fall zu entſcheiden ſei Indes beſtand auch völlige Einmütigkeit
darüber, daß die in letzter Zeit häufig beobachtete unangemeſſene
Hinausziehung eines Ausverkaufs unter allen Umſtänden bekämpft
werden müſſe. Jn dieſem Sinne wird die Kammer nach dem Er
gebnis der Ausſprache Richtlinien aufſtellen, die denUeberwachungs
perſonen zur Durchführung ihrer Aufgabe an die Hand gegeben
werden ſoll.

Zum Schluß wurden mehrere Klagen über unlauteren
Wettbewerb behandelt wozu Kaufmann Semmelhaagack,
Halberſtadt, den einleitenden Bericht übernommen hatte. Ueber die
Beurteilung der einzelnen Fragen war jedoch keine einheitliche
Meinung zu erzielen, weshalb die Geſchäftsführung mit weiteren Er
mittelungen betraut würde

Vorkräge für Erwerbsloſe im Verein für Kunſt und Wiſſen
ſchaft. Am Mittwoch 1418--219 Uhr ſpricht im Rahmen der Vor
träge Gymnaſialdirektor Menge über „Deutſche Landſchaft in der
deutſchen Kunſt“ mit Lichtbildern. Jm Gegenſatz zu dem vorher
gehenden Vorträge findet dieſer in der Aula des Gymnaſiums ſtatt
Alle Erwerbsloſen und Rentner ſind ohne jeden Ausweis herzlich
dazu eingeladen

Die Skädtiſche Volksbücherei in der Kochſtraße, Lkingang
Unterengengaſſe, iſt auch im verfloſſenen Jahr um eine Reihe wert-
voller Bücher erzählenden und wiſſenſchaftlichen Jnhalts vermehrt
worden. Da jetzt die Leſekarte nur noch 50 Z koſtet, dürfte die Zahl
der Leſer noch bedeutend zunehmen. Ausleihe jeden Donnerstag
von 15 1824 Uhr.

Ein Abend in Holland! Am Freitag gelangt im Kurtheater
die reizende Kalman Operette „Hollandweibchen“ zur Auf
führung, die uns in die maleriſche Küſtenlandſchaft Hollands zu
ſchmucken Holländerinnen führt. Dieſe Operette zeichnet ſich, wie
alle Kalmanſchen Operetten, durch eine luſtige, flüſſige Handlung
ind durch temperamentvolle Muſik aus. Ueber die Wiedergabe
durch das Stadttheater Halberſtadt ſchrieb das Halberſtädkter

eblatt „Bei der geſtrigen Erſtaufführung gefiel die
ige und ſichere Art des Muſizierens des unter Anton Rädlers

Leitung ſtehenden Orcheſters. Die Aufführung erhielt den rechten
Schwung dürch das Zuſammenwirken von muſikaliſcher Leitung
und Regie (Hans Herbſt) Mit großem Eifer betätigten ſich dies
mal die Jnhaber der größeren Parteien. Annelies Roerig, als
Prinzeſſin Jutta, bewältigte ſpielend ihre Aufgabe in ſehr gefälli
ger und ſeriöſer Weiſe Vor allem war ſie ſtimmlich in beſter Ver
faſſung. Jhr Partner, Rudolf Lemke, zeichnete ſich gleichfalls
durch eine erfreuliche Friſche der Stimme und durch flotte Darſtel
lung aus. Lotte Stiller, als Hofdame und Hans Herbſt, als
Udo von Sterzel, gaben wiederum ein prächtiges Paar, lebhaft und
temperamentvoll in allen ihren Szenen Eine Karrikatur von
einem vertrottelten Oberſthofmeiſter zeichnete mit Humor Georg
Bierbach. Den anderen Trottel, den Hofmarſchall, ſpielte Aug.
Hütten treffend. Der Chor belebte das Ganze wirkungsvoll und
war in geſaglicher Beziehung recht gut. Schon im erſten Akt gab
es Beifall und Wiederholungen. Das Publikum nahm das Werk
dankbar auf.

ru

Die Passion
Roman von Clara Vieh g
38. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

Einundzwanzigſtes Kapitel.
Du, wer war denn eigentlich dein Vater?“ fragte Lenchen Bumke

Sie ſaß mit Eva am Frühſtückstiſch. Der ſtand in der dunklen Küche,
war ungedeckt, zeigte nur ein paar henkelloſe Taſſen, in einer dritten
henkelloſen Taſſe etwas Butter und die übriggebliebenen Broſamen
von den Schrippen, die die beiden eben verzehrt hatten. Und es war
zwölf Uhr mittags. Es ſah hier alles verkommen und abgegriffen
aus. Dafür aber war das Fräulein Helene friſch aufgeglandert, gol
den gefärbt das Haar, gepudert der Teint, Wangen und Lippen rot
geſchminkt und die Brauen zu ſchönen Bögen gezogen. Sie ſaß da
im Unterrock und in einer zartblauen Negligeejacke, ſtreckte die Beine,
deren Füße ſchon in den hochhackigen Chevreauxſchühchen ſteckten,
weit von ſich und kippelte mit dem Stuhl. „Weißte denn gar niſcht
von ihm?“

„Gar nichts,“ ſagte Eva traurig.
„Ja Olly war verſchwiegen,“ meinte Lenchen. „Selbſt mir hat

ſie dazumal nichts erzählt. Merkwürdig unſereins is ſonſt nich ſo
verſchwiegen. Wenn ich bloß den Kerl zu faſſen kriegen könnte
ſie ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch, daß alle Broſamen hüpften
Denn ſollteſte mal ſehen der ſollte dir wohl anerkennen! Denn
kriegteſte, was dir zugehört!“

Ach laß doch,“ ſagte Eva träumeriſch. „Das will ich ja gar nicht.
h möchte bloß mal ſehen, wie er ausſieht. Bloß mal ſeine Hand
faſſen Ich habe oft ſolche Sehnſucht danach.“

ualſchl“ Lenchen fegte mit der Hand die Broſamen vom Tiſch.
„Das is ja allens überſpannter Quatſch. Jch zieh mir jetzt fünk ne
Pelle über geh mal runter. Wenn ich wiederkomme, biſt du ja ſchon
mit s Kochen fertig. Adjö, mein ſüßes Kind!“ Sie küßte das Mäd
chen ſtürmiſch

a war ſeit drei Wochen bei Fräulein Bumke zu Gaſt. Sie
De bis jetzk ne bereut, daß ſie herher geflüchtet war.

Bumke wohnte noch immer in der Palliſadenſtraße, das war
un einmat ihr Diſtrikt, und darum wechſelte ſie ihre Wohnung nicht,
San 77 vielleicht etwas Beſſeres zu finden geweſen wäre. Die

be lag zwar im Vorderhaus und im erſten Stock, doch ſie war
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trotzdem düſter; die Bumke pflegte in müßigen Stunden im Fenſter
zu liegen, die vollen Arme und den vollen Buſen aufgeſtützt, ſo die
Straße „auf und ab zu ſpazieren“, wie ſie ſagte. Es war eine häß
liche, proletariſche Straße, ein häßliches, verwohntes Haus, eine häß
liche, gar nicht mehr elegante Stube, eine noch häßlichere ſtockdunkle
Küche, aber Eva empfand das nicht ſo. Sie empfing hier Liebe.

„Großer Gott!“ hatte Lenchen aufgeſchrien, als die Heimatloſe
müde und totenblaß vor Erſchöpfung und Aufregung, bei ihr an
klopfte. „Das Kind, wahrhaftig das Kind, der Olly ihre kleine Eval“

„Kleine Eva“, wie lange hatte Eva das nicht gehört. Es erinnerte
ſie an das liebkoſende Wort ihrer Mutter; ſie ſchmiegte ſich an. Eva
hatte lange, lange herumgeſucht, war vielmals irregegangen im Ge
wirr des ihr unbekannten Stadtviertels. Die Gutherzige jammerte:
„Armes Kind!“ Aber als ſie erſt hörte, wie ſchlecht es Eva ergangen
war, ſchrie ſie ganz laut. Sie weinte ſo, daß ihr die Schminke abfloß
in bunten Bächlein.

„Natürlich bleibſte bei mir Sie hatte Eva auf ihren Schoß ge
zogen. „Jch bin ja auch alleine- Seit mein Häſeken draußen in der
Anſtalt is, hab' ich dafür gedankt, mich wieder feſtzulegen. Es geht
auch ſo. Aber fürs Herz, fürs Herz hat man doch gar niſcht. Jch
freue mich rieſig, daß ich dich nu habe!“

Eva ſchlief mit der Freundin ihrer Mutter in einem Bett. Frei
lich das roſa Bett, das Feenbett, das wie ein Märchen noch lange bei
ihr nachgeſpukt hatte, war es nicht mehr. Ein Bett war es, wie alle
anderen Betten auch; nichts von atlas ner Steppdecke mehr, nur eine
einfache rotwollene lag darüber Aber es war ſauber. Wenn das
Fräulein Helene nun auch nur noch Lenchen Bumke war, auf das
Bett hielt ſie, es wurde öfters friſch überzogen. Eva mußte Waſſer
aufſetzen im Teekeſſel, und dann wuſchen ſie miteinander das Laken,
die Bezüge in einem kleinen Zuber und ſpülten und bläuten im
Waſchbecken.

In jener Nacht ſchlief Eva ſo ſüß, wie ſie, ſeitdem ihre Mutter tot
war, nie mehr geſchlafen hatte. Sie hatten erſt noch lange mitein
ander geſchwatzt. Eva war, trotz aller Müdigkeit, viel zu erregt, um
gleich ſchlafen zu können, und die andere viel zu neugierig, ſie wollte
gern alles wiſſen. Sie tat unendliche Fragen. Und Eva, die nie,
ſeit Jahren nicht mehr, einer Seele auch Vetter Albert nicht ſich
hatte ganz anvertrauen können, ſchüttete hier aus. Dahin ging es
wie man einen Eimer ſchmutzigen Waſſers ausleert; ſie ſchüttete aus

ohne Vorſicht mochte es ſpritzen! hier brauchte ſie ſich nicht in
acht zu nehmen, nicht vorſichtig zurückzuhalten, nicht manches heim
lich beiſeite zu gießen. Die hier neben ihr lag, ſie mit ihren Armen

umſchlang, war die gute Freundin ihrer Mutter geweſen, war auch
ihre Freundin. Verſtand alles

Und trotzdem goß Eva die letzte trübſte Neige nicht aus. Etwas
behielt ſie doch zurück und verſchwieg es. Es war ja auch ſo ſchon
genug. Sie konnte oft nicht weiter erzählen vor Weinen. Nun ſie
im ſicheren Port angelangt war, kam ihr das unendliche Meer trau
riger Tage, durch das ſie geſchifft, doppelt traurig und unendlich vor

Lenchen Bumbke war ganz hingenommen von der Erzählung
„Nee, ſo was, nee, ſo was,“ ſagte ſie immerfort. Wenn Eva gar zu
ſehr weinte, ſchimpfte ſie auf die verfluchte Bande und küßte dem
Mädchen die Tränen von den Wangen, Beides tat Eva unſagbar
wohl. Sie fühlte faſt eine Wonne, im eigenen Leid zu waten, ſie ſah
ſich ſelber als Märtyrerin. Als die andere längſt anfing zu gähnen,
nur noch verſchlafen hie und da durch unverſtändliches Gemurmel ein
Zeichen des Zuhörens gab, erzählte ſie immer noch. Endlich aber
hatte der Schlaf dann auch ſie überkommen. Jhr bleiches Köpfchen
mit dem verwirrten Haar ſenkte ſich, ſie atmete tief und gleichmäßig

Am Buſen der gutmütigen Dirne, die ſelber nie ein lebendiges
Kind gehabt in der aber dieſem verirrten Kind gegenüber alles, was
an Mütterlichkeit im Weibe iſt, ſich regte, ſchlief Eva den erſten
vuhigen Schlaf.

Lenchen Bumke und Eva Wilkowski kamen ſehr gut miteinander
aus. „Meine Nichte,“ ſtellte die Bumke das junge Mädchen vor. Sie
kaufte Eva einen hübſchen Strohhut, der ſie gut kleidete, und auch ein
buntgeblümtes duftiges Sommerkleidchen. Eva ſah ganz anders
darin aus, als in all den aus Altem zurechtgeſchneiderten, doch nie
ganz paſſenden Kutten, in die man ſie bis jetzt geſteckt hatte.

Es waren eigentümliche Blicke, die Eva trafen, wenn ſie mit der
„dicken Lene“, wie die Bumke bei den Nachbarn hieß, Arm in Arm
ging. Aber ſie bemerkte dieſe Blicke nicht. Sie fühlte ſich ſo gut auf
gehoben, ſo glücklich, noch glücklicher als ſelbſt in den beſten Tagen
bei Frau Bayer. Hier war ſie nicht die, die zu danken hatte, nicht
die aus Wohltätigkeit Aufgenommene, hier wurde ihr gedankt.

Lene war ſelig, daß ſie nun was Liebes da hatte. Selbſt als ihr
Bräutigam, Auguſt Stepphuhn er hieß allgemein der lackierte
Auguſt“, weil er immer Lackſchuhe trug noch bei ihr geweſen war,
war es nicht ſo ſchön geweſen, wenigſtens lange nicht ſo friedlich. Der
hatte gleich zugehauen, wenn ſie nicht genug Geld nach Hauſe brachte
Sie konnte jetzt ohne Angſt fortgehen, Eva ſchlief derweilen allein
und wenn ſie dann wiederkam, freute die ſich jedemal ſo wie ein
Hundchen, das ſeine Herrin bewillkommnet. Lene hatte ſich immer
gern einen kleinen Hund halten wollen, ein Affenpinſcherchen mit



Die Capilol- Lichtſpiele bringen in ihrem Spielplan, heute bis
einſchließlich Donnerstag, ein Filmwerk aus dem fernen Mexriko,
dem Land der glühenden Sonne, wo Menſchen leben, deren Blut
feüriger iſt als das unſere, deren Leidenſchaften heißer als die un
ſeren, deren Leben umwittert iſt vom Hauch der Romantik und der
Gefahr Der neue Fox-Tonfilm, „Manuela, eine Liebes
geſchichte vom Rio Grandeée“, läßt dieſes romantiſche
Mexiko vor unſeren Augen erſtehen. Das Auge ſchweift über die
unendlichen Campos, wo tauſende von Rindern und Pferden wei
den. Wir erleben einen Banditenüberfall auf eine Eiſenbahnſta
tion, wir können mitſchwelgen in der Pracht, der Luſt und den mu
ſikaliſchen Genüſſen, die eine richtige „Fieſta“, ein Feſt auf einer
großen Eſtanzia, bietet. Wir lauſchen ſehnfüchtigen Liedern zur
Guitarre, das trotzig ſtolze Lied des Vaqueros klingt an unſer
Ohr; ſchöne Mädchen, prachtvolle Männergeſtalten wiegen ſich im
Tanz, in der reichen und kleidſamen mexikaniſchen Tracht. Der
Film reißt mit durch die Wucht ſeiner Handlung, der ſoviel eigen
ärtig Schönes bietet an Geſängen und fremder Muſik, daß er für
jeden Beſucher ein Erlebnis bedeutet. Mona Maris ſpielt in die
ſem Filmwerk eine junge Mexikanerin von berückendem Jugend
reiz, Warner Baxter, der Held des Filmes, iſt ein Mann, ſo recht
nach dem Herzen aller Frauen, ein Held des modernne Lebens
Glänzend wiedergegebene OriginalMixikaniſche Geſänge geben die
ſem Filmwerk einen unbeſchreiblichen Reig Jm Beiprogramm
zeigen die Capitol- Lichtſpiele eine humorvolle Groteske, aktuelle
und lehrreiche Bilder vom Rundfunk, ſowie die bilderreiche
Wöchenſchau. Donnerstag unwiderruflich letzter Spieltag dieſes
außergewöhnlichen, empfehlenswerten Programms. Beginn der
Vorſtellungen: Wochentags 6 und 8,30 Uhr

Kreis wernigerode
Darlingerode, 16. Februar. Aus der Konſum genoſſen-

ſchaft. Eine Mitgliederverſammlung fand Sonntag im „Braunen
Hirſch für die hieſige Verteilungsſtelle ſtatt. Dazu war der ge
ſchäftsführende Vorſtand aus Jlſenburg erſchienen. Der Geſchäfts
führer Genoſſe Willgeroth ſtellte feſt, daß das Vertrauen der Mit
glieder wieder zurückgekehrt iſt, iſt doch trotz des wirtſchaftlichen
Niedergangs ein Umſatz von 107 000 c im abgelaufenen Geſchäfts
jahr, gegenüber der Hälfte vom Jahre 1928 erreicht worden. Aus
der anſchließenden Bekanntgabe der Bilanz gewann man den Ein
druck daß der geſchäftsführende Vorſtand auch das Vertrauen der
Genoſſenſchaftler verdient. So ſind auch die Spareinlagen als
gut zu bezeichnen und in weiteren Mitteilungen wies Gen. Will
geroth darauf hin. daß Darlingerode als krankes Glied mitge
ſchleppt wurde. Die Hoffnung auf Beſſerung erfüllte ſich nicht, ſodaß
vor einem halben Jahre der Beſchluß gefaßt wurde, die hieſige Ver
teilungsſtelle endgültig aufzuheben. Nur dem eindringlichen Er
ſüchen der beiden hieſigen Aufſichtsratsmitglieder, der Genoſſen H.
Pape und F. Stagge, gelang es, daß der Verſuch gemacht wurde mit
einem andern Lagerhalter. So wurde der Genoſſe H. Trümpel
mann Lagerhalter und nun ſetzte ein ungeheurer Aufſchwung ein,
der z. B. im erſten Monat nach der Uebernahme einen Umſatz von
1929,75 gegen 494 74 C im gleichen Monat des Vorjahres
brachte und jeden weiteren Monat eine größere Steigerung erfuhr
Der Vorſtand ſtellt zum erſten Male ſeine Zufriedenheit feſt,
wünſcht, daß der Aufſtieg weiter geht. Genoſſe Bollmann machte
Angaben über den Mitgliederſtand. Jn allen Punkten brachte
die Ausſprache die nötige Uebereinſtimmung

Aus Halberſtadt
Mitten im Karneval.

Ein Blick in die Tageszeitungen lehrt, daß in dieſen Tagen die
meiſten Veranſtaltungen einen karnevaliſtiſchen Charakter tragen.
So war am Sonnabend, Sonntag und Montag eine Hochflut von
Maskenbällen und Koſtümfeſten zu verzeichnen. Daß nicht alle den
Zuſpruch hatten, den ihre Veranſtalter ſich gewünſcht hatten, iſt bei
der Menge der Maskenbälle durchaus erklärlich. Woher ſollen denn
die vielen Menſchen kommen, die zu ſolchen Vergnügungen Geld
haben? Selbſt wenn es bei ſolchen Vergnügungen ſehr einfach her
geht, hat jeder der Teilnehmer Opfer zu bringen. Man kann aber
nicht verlangen, daß die Menſchen ſich keine Vergnügungen gönnen
ſollten. Gewiß iſt die jetzige Zeit nicht zum Feſtefeiern beſonders
géeignet. Die Veranſtaltungen der letzten Wochen ließen heineswegs
erkennen daß man ſich in einem Vergnügungstaumel befände Je
der Menſch will nun einmal ein Vergnügen haben. Das ſoll man
ihm nicht durch Redensarten verleiden. Auch der Arbeiter braucht
Stunden der Geſelligkeit.

Die ArbeiterSchützen verſtehen nicht nur mit der Büchſe umzu
gehen, ſondern können auch Feſte arrangieren. Sie trafen mit
ihrem Maskenball, ebenſo wie mit dem Zimmerſtutzen oder einer
anderen Ballerbüchſe, mitten ins Schwarze. Voll wurde das Ziel
erreicht. Sie waren froh und heiter zum Feſt ausgezogen, hatten
ohne Murren und Knurren die ganzen Feſtesvorbereitungen
erledigt und ſahen ihre Mühen auch mit Erfolg gekrönt. Der
wunderbar dekorierte Saal des Schützenwalles vermochte die vielen
Masken und Zuſchauer kaum zu faſſen. Viele Hunderte luſtigen
und luſtigſten Volkes drängten ſich an der Kaſſe und verwandelten

freund hat er Freude daran
Um nun allen dieſes Vergnüg

Pfennig Eintritt Alſo alle K

den Saal im Nu in einen quirlenden Ameiſenhaufen, in dem die
Farben zu einem bunten Moſaik zuſammenfloſſen. Für die nötige
Stimmung ſorgte die ausgezeichnete Muſik, die zum Tanz aufſpielte
und Maske ſich zu Maske finden ließ. Es gab kaum irgend eine
Tracht, ein hiſtoriſches Koſtüm oder ein Phantaſiegebilde von Duft
und Luft, das nicht vertreten war. Es wurde ſehr ſchwer, ſich für
irgend eine Maske als die Beſte zu entſcheiden. Auch das Schieds
gericht, das die beſten Masken mit höchſten Papporden auszeichnete,
konnte erſt nach ſchwerwiegende Kopfwiegen und Wägen ſeine
Entſcheidungen treffen. Große Heiterkeit erregten die „Einlagen“.
Was gab es doch für Spaß bei dem „Stierkampf in offener Arena.“
Es war ein gar gewaltig böſes Tier, dieſer Stier. Manche ſchöne
Maske erhielt einen Schlag von dem vor Kampfesmut wild die
Flanken peitſchenden Quaſtenſchwanz. Und was für Vergnügen
gab es erſt bei dem Scherenſchleifer mit ſeiner originellen Scheren
ſchleifmaſchine. Vor lauter Lachen erhielt er gar keine Aufträge.
Ein Genuß waren die Darbietungen der Damenriege des Arbeiter
Turnvereins Freiheit, die rhythmiſchegymnaſtiſche Tänze und
Schreitübungen zeigten und gleich Elfen und Feen in dem Bunt des
Saales ſich ausnahmen. Daß Prinz Karneval einzog und die
lebenstolle Geſellſchaft in launiger Weiſe begrüßte, iſt natürlich
ſelbſtverſtändlich Es war ein Mummenſchanz im Schühentwwall, wie
man ſich ihn harmoniſcher und froher nicht wünſchen konnte Und
mancher ſchönen Maske kam der ſpäte Aufbruch doch noch viel zu
früh. Nun gehts dem Aſchermittwoch entgegen!

Unter dem Motto: „Eine Nacht, die man nie vergißt wurde im
Prinzen Eugen“ eine Künſtler Redoute unter Mitwirküng
von Mitgliedern des Halberſtädter Stadttheaters veranſtaltet Man
muß die Mühe und Arbeit mit beſonderer Anerkennung erwähnen
die auf die Umgeſtaltung und Ausſchmückung der Räumlichkeiten
verwendet worden war Alles war bis ins kleinſte vorbereitet
die Gäſte konnten kommen. Sie kamen aber nicht in der gewünſchten
Zahl, ſo daß die Redoute ſich in einem nicht zu großem Kreiſe ab
ſpielte Der Ueberſchuß, der den Mitgliedrn des Theaters zugute
kommen ſoll wird alſo nicht ſo hoch ſein. Das iſt zu bedauern. Ohne
Einſchränkung aber kann man wohl ſagen daß die Beſucher der
Redoute voll auf ihre Koſten gekommen ſind. Eine anfängliche
kühle Stimmung wurde bald überwunden Kürten zog mit ſeiner
Drehorgel ein, Langewiſch ſtellte ſich als Indianer und als glühender
Verehrer der ſchwarzen und blonden Weiblichkeit vor. Ein paar
Reden wurden geſchwungen und dazwiſchen tüchtig getanzt. Prinz
Karneval (Hans Mahlau) kam erſt nach Mitternacht von der
Fledermaus Vorſtellung aus Aſchersleben zurück und erzählte von
dem Groß en Gebäude an der Richard Wagner Straße in dem es
oft recht „Hart“ herginge; er ſprach von dem Buüchenwald durch den
ein ſüßer Bach fließe und in dem eine Wölfin hauſe. So wurden
die Perſonen am Theater und ihre Tätigkeit launig betrachtet.
Dan ging die Sache weiter. Jm Kaiſerhaus fand gleichfalls
eine gelungene Karnevalsveranſtaltung ſtatt, deren Ausgeſtaltung
den Beifall der Teilnehmer fand.

Das Reichsbanner verſammelt ſich zur Beerdigung des Kame
raden Ruſack 15 45 Uhr auf der Wehrſtedter Brücke

P.A. Volkshochſchule. Der Kurſus Sänger „Auguſtinus“ fällt
am Donnerstag, den 19. ds. Mts. aus.

Syorkkarfellſizung. Am Mittwoch findet im Lokale von Otto
Bollmann, Bakenſtraße, eine Sitzung des Arbeiter-SportGartells
ſtatt. Die Delegierten haben ihre Ausweiſe darüber, daß ſie ge
werkſchaftlich und politiſch organiſiert ſind, mitzubringen

Der Rote KSaſper iſt am Sonnabend im Marie Hauptmann-
Stift und zeigt dort ſeine ſpaßigen Kunſtſtücke. Als guter Kinder

Seine Rache. In ein hieſiges Ladengeſchäft kommt ein flie
gender Händler, ein junger und beſſer angezogener Mann, um ein
Dutzend Leinenknöpfe zum Preiſe von 40 Pfennig loszuwerden.
Man bedeutet ihm, daß das doch ein viel zu hoher Preis ſei. Für
10 Pfennig könne man dieſe Knöpfe in jedem hieſigen Geſchäft
kaufen. Und gibt ihm die Knöpfe zurück. Worauf der junge Mann
einen furchtbaren Fluch auf die Juden ausſtößt und ankündigt,
daß der betreffende Geſchäftsmann nun auch auf ſeine Unterſchrift
beim Hugenberg-Volksbegehren nicht zu rechnen
brauche. Tableau!

Die Gläubiger von Hypotheken, Grundſchulden, Rentenſchul
den und Reallaſten, die nach dem Aufwertungsgeſetz aufgewertet
ſind, deren Aufwertung aber im Grundbuch noch nicht eingetragen
iſt (z. B. von noch eingetragenen Papiermarkrechten; gelöſchten,
infölge Vorbehalts oder Rückwirkung aufgelebten Rechten), haben
den Antrag auf Aufwertung des Rechts ſpäteſtens bis zum Ab
lauf des 31. März 1931 bei dem zuſtändigen Grundbuchamt zu ſtel
len. Wird der Antrag nicht rechtzeitig geſtellt, ſo erliſcht das auf
gewertete Recht am Grundſtück; ſoweit es noch im Grundbuch ein
getragen iſt, wird es von Amtswegen gelöſcht.

Wenn Nazis vor dem Richter ſtehen. Wie noch in Erinnerung
ſein dürfte, hatte ein Naziſturmtruppe während des Wahl
kampfes auch in Oſterwieck verſucht, die bei ihnen üblichen Ge
walt und Schlägermethoden einzuführen. Jn einer von ihnen ein
berufenen Verſammlung hatten ſie eine ihrer üblichen Radauſzenen
heraufbeſchworen. Aber die Oſterwiecker Arbeiterſchaft hatte den
Herren vom dritten Reich gezeigt, daß mit ihnen nicht gut Kirſchen
eſſen iſt und ihnen die Luſt zur Wiederkehr nach Oſterwieck gründlich
genommen. Unter dem Schutze der Polizei mußten die Nazi
Skandalmacher den Ort verlaſſen. Hier lag zweifellos ein
ſchwerer Landfriedensbruch auf Seiten der Nazis vor.
Aber nichts von alledem. Aus der ganzen Horde hatte man ſage
und ſchreibe zwei Mann, die Angeklagten Dolle aus Halber
ſtadt und Winter aus Ströbeck herausgefunden und unter An
klage geſtellt, aber nicht etwa wegen Landfriedensbruchs, ſondern
wegen „Vergehen- gegen die Perordnung des Reichspräſidenten über
Waffenmißbrauch.“ Die anderen Teilnehmer hat man angeblich
nicht feſtſtellen können, was umſo merkwürdiger iſt, da die Polizei
die Nazis aus dem Ort hinausbegleitet hat Vor dem Halber
ſtädter Schöffengericht führten ſich die beiden Nazihelden
ſehr frech auf. Sie behaupteten, ſie würden von den heutigen Be
hörden immer als „Untermenſchen“ behandelt und außerdem ſtän
den ſie vor Gericht, weil der „rote“ Landrat ein Intereſſe an ihrer
Beſtrafung hätte. Die beiden Angeklagten hatten entgegen dem Ver
bot das Verſammlungslokal mit Stöcken betreten. Nach ihrem
Erſcheinen begann ſofort die Schlägerei. Das Gericht verurteilte ſie
zu der geſetzlichen Mindeſtſtrafe von je drei Monaten Gefängnis

800 000 aus Arbeitsloſigkeit hilfsbedürftige Perſonen in der
Fürſorge der Landkreiſe Während in den Städten ſeit dem 31
Auguſt 1930 die Wohlfahrtserwerbsloſen um 34 P
ſind, beträgt dieſe Steigerung in den Landkreiſen 67 Prozent. Es

lichen Diskuſſion gerückte finanzielle Lage ſämtlicher Gemeinden und
Gemeindeverbände auf das engſte berührt. Der Landkreistag ver
tritt den Standpunkt daß die bisher beſtehende Dreiteilung der Ar
beitsloſenhilfe (Verſicherung. Kriſenfürſorge, Wohlfahrkserwerbs
loſenfürſorge) in Zukunft nicht mehr beſtehen bleiben kann. Vielmehr
muß das Reich, wie auch immer die Reform der Erwerbsloſenfür
ſorge geſtaltet ſein wird. Träger dieſer Maßnahmen ſein
Gegenüber dem Vorſchlage von ſtädtiſcher Seite, den Kommunen

r recht vielen Kindern zu ſpielen

ider gehen z Roken
Spielplanänderung im Stadttheater Infolge der Erkrankung

der Soubrette Lotte Stiller kann die für heute vorgeſehene Auf
führung der Operette „No, no, Nanette“, von Youmans, nicht ſtatt
finden. Es gelangt heute das Luſtſpiel „Trio“, von Lenz, das
erſt für den kommenden Freitag vorgeſehen war, zum. erſten Male

zur Aufführung.

halb Bohnenkaffee

halb Rathreiner,
auch das hilft ſchon ſparen

nd das ſahmeckt ganz

ausgezeichnet

einer himmelblauen Schleife über den klugen Augen, es war ihr nur
zu teuer gekommen; nun hatte ſie ja aber weit Beſſeres. Eva hielt
ihr dazu noch den Haushalt gut in Ordnung, holte ein, kochte, kehrte
aus und ſcheuerte ſogar einmal alles gründlich ſie ſelber brauchte in
dieſer Beziehung jetzt gar nichts mehr zu tun. Und das war Lenchen
Bumke lieb, denn ſie war fett und träge geworden von dem ſchönen
Lenchen, deſſen höchſtes Jdeal es geweſen war, Tag für Tag unab
läſſig auf teppichbelegtem Gang vor großen Spiegeln hin und her zu
wandeln Bruſt raus, Bauch rein, ein kokettes Lächeln um den
Mund, die Hände zierlich abgeſpreigt ſo alle fünf Minuten nim
mermüden Käuferinnen eine andere Toilette vorzuführen, wußte die
Bumtke jetzt nichts mehr. Sie machte den Tag zur Nacht, ſchlief ſich
gründlich aus, aß gern gut, lag im Fenſter oder klatſchte mit ein paar
Nachbarinnen auf dem Flur Sie konnte recht luſtig ſein oder war
es Galgenhumor? Aber wenn ſie einen Kümmel getrunken hatte
und ſie trank öfter einen, dann wurde ſie rührſelig. Dann ſprach ſie
von ihren ſtolzen Tagen, von dem roſa Bett mit Spitzen und Atlas,
von den feinen Herren deren ſie an jedem Finger einen hatte haben
können, und beſchloß ihre ſchönen Erinnerungen mit einem betrach
tenden, trübſelig herausgeſeufzten: Nu is det allens nich mehr!“ Sie
ſprach dann auch ſehr offenherzig von dem lackierten Auguſt, und daß
ſie eigentlich froh war, den los geworden zu ſein. Aber trotz allem
hing ſie doch noch immer an ihm

Mein Kind, den hättſte kennen ſollen, als er noch forſch war!
Jch ſage dir ein Menſch wie n Baum Blendend! Und was ſie alle
ne Angſt vor ihm hatten! Wenn er im Lokal nur einen ſchief an
kückte, duckte der gleich Ach, mein armes Häſeken“ ſie ſtieß einen
tiefen Seufzer aus „ich glaube, mit dem is s gus und vorbei.
Nächſten Sonntag will ich ihn aber auch beſtimmt wieder mal be
ſuchen. Denn kommſte mit, Evchen, ja? Gott ſei Dank denn bin ich
ja nich ſo alleine auf dem weiten Weg man macht ſich ſonſt zu
viel Gedanken

Am nächſten Sonntag war Lene den ganzen Vormittag ſchon
recht nervös; ſie trennte immerfort an einem Kleid änderte, plättete

und bog die Krempe ihres Sommerhutes, vorm Spiegel probierend,
bald mehr nach oben, bald mehr nach unten, viß aber zuletzt die
ganze Garnitur ab und ſteckte ein paar Tuffs großer roter Roſen
auf. Jhre Toilette dauerte heute endlos lange Denn zwiſchendurch
ſetzte ſie ſich immer wieder auf einen Stuhl, ließ die Hände in den
Schoß ſinken und ſeufzte Zuletzt war ſie aber doch aufgezäumt; ſo
elegant angezogen, ſah ſie noch immer nach etwas aus nur nicht
ſo viel Rot hätte ſie aulegen ſollen und ſich auch nicht ſo ſehr ein
ſchnüren, der ſtarke Buſen ſprengte ſeine Hülle faſt. Einen hellen
Sonnenſchirm in der Hand, in ekwas zu engen Goldkäferſchuhchen
trippelnd, ging ſie mit Eva fort.

Auch Eva hatte ſich fein machen müſſen im jugendlich duftigen
Kleid in Schühchen, die ihr die Freundin geborgt, das Haar, das
jetzt wieder länger geworden war und üppig, unterm neuen Hut ſchön
geordnet ſah ſie ganz hübſch aus

Wir können uns ſehen laſſen,“ ſagte die Bumke befriedigt Auch
Eva war befriedigt, eine leiſe Röte war ihr ins Geſicht geſtiegen, als
ſie ſich im Spiegel ſah es war doch ſchön, einmal in ganz neten
Kleidern zu ſein Lieber wäre ſie ſo heute auf den Kirchhof zum
Grab ihrer Mutter gegangen aber ſie konnte der Freundin, die auf
ihre Begleitung drängte den Wunſch nicht abſchlagen.

Auf der langen Fahrt in der elektriſchen Bahn hinaus zur Anſtalt
traf mancher verwunderte Blick das ungleiche Paar wie kamen denn
die zwei zuſammen? Lernte die Alte die Junge an?

Mit einem frohen Staunen begrüßte Eva Felder und Sonne: wie
lange hatte ſie ſo etwas nicht mehr geſehen nicht mehr ſoviel friſche
Luft geatmet! Damals auf dem Land und bei Frau Bayer ſogar
bei Frau Lämmlein hatte ſie Luft genug. Aber ſie hatte die nicht ſo
genoſſen Heute fühlte ſie ſich ganz frei, ganz leicht. Sie lächelte die
gute Freundin an die würdig aber in einer gewiſſen Unruhe die
ſie nicht verbergen konnte an ihrer Seite ſaß Nun ſind wir bald
da ſagte ſie und preßte Epas Hand

Was war das für eine Anſtalt? Bis zur Anſtalt“, hatte die
Bumke zum Schaffner geſagt, als der mit den Billetts kam Zur

25 Prozent der Koſten, wie es auch im Antrage Breitſcheid r

weſentlie
Landkreiſe

ge zu die

in Frage kommenden Jnſtanzen unterbreiten.

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters
Mittwoch 18. Februar. „Das Hollandweibchen Operette von

Kalman.

ter ſein dagegen ſehr!“ von Childs-Carpenter.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichtſhaufpielbaus Brigitte Helm und Albert Baſſer

mann in dem neuen Tonfilm Alraune“ nach dem Roman von

ſtudent“.
Kammer- Lichtſpieleanf mein Schloß zu mir. Ferner Ken

Draht“.
W

Arbeiter, Angestellte u. Seamte
ßerucksſehtgt bei Euren Einkäufen die
inserierenden Firmen unserer Zeitung!

Ein neuer Romanfilm Komm
ahnard in „Der ſingende

vGAOEOÖA
Anſtalt, zur Anſtalt,“ das hörte Eva immerfort es ſchien kaum einer
mit dieſer Bahn zu fahren, der nicht dahin wollte. Es mußte eine
große Anſtalt ſein, ein ſo großes Krankenhaus wie die Charitee

(Fortſetzung folgt.)

Der Träger des Leſſingpreiſes.

e

Prof. Dr. Leiſegang- Jena
erhielt bei der Braunſchweiger Feier anläßlich des 150. Todestages
Cotthold Ephraim Leſſings den vom Reichspräſidenten geſtifteten
Leſſingpreis in Höhe von 5000 für ſeine Arbeit über Leſſings
Weltanſchauung.

zroz. geſtiegen

iſt daher durchaus erklärlich daß die in den Mittelpunkt der öffent

Donnerstag, 19. Februgr, Wiederholung des Luſtſpiels v

Hans Heinz Ewers. Ab Freitag die Millöcker Operette Der Bettel
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Unkerbezirks und aus Delegierten der Ortsvereine
wählen bis zu 200 Mitgliedern 1 Delegierten

Mitglieder kann ein Delegierter mehr gewählt werden

on unſere Referenten und ſonſtige Funktionäre
in den Unterbezirken Halberſtadt u. Wernigerode

Werte Genoſſinnen und Genoſſen!

den 1. März, vormittags 9 Uhr findet in Hal
Otto Bollmann Bakenſtraße 63 ein

Wochenendkurſus

Am Sonntag
verſtadt beim Genoſſen

ſtatt
Tagesordnung Sozialdemokratie und Agrarpolitik“

Referent Dr. Bagde Reichstagsabgeordneter, Berlin.
Sämtliche Parteifunktionäre ſowie auch Gewerkſchaftsfunktionäre,

ſoweit dieſe auf unſerem Boden ſtehen, ſind zu dieſem Kurſus einge
laden. Dr. Baade iſt einer unſerer beſten Kenner der Agrarpolitik
und deshalb dürften ſeine Ausführungen von beſonderem Intereſſe
für jeden Funktionär ſein. Beſonders eingeladen ſind auch die Funk
tionäre des Deutſchen Landarbeiter-Verbandes.

Wo bleibt der zweite Mann?

Mit Parteigruß
Rudolf Köchig. Wilh Heitmüller Fritz Schütte

Kreis Halverſtadt
Langenſtein, 16. Februar. Heute verſtarb unſere älteſte Partei

genoſſin Wilhelmine Wilgeroth im 91. Lebensjahre Sie iſt eine
von unſeren älteſten Dorfeinwohnern.

Sargſtedt, 15. Febr. Am Sonnabend fand eine Schulfeier ſtatt.
Bei dieſer Veranſtaltung war der Saal bis auf den letzten Platz be
ſetzt und brachte eine Einnahme von 117 Mark. Dieſe Einnahme
ſoll zu Lehrzwecken für die Schule verwandt werden. Der Haupt
lehrer begrüßte die Gäſte und hieß ſie alle willkommmen. Dann be
gann die Unterhaltung mit Geſängen, Vorträgen und dem Theater
ſtück Rattenfänger von Hameln“, und die Heinzelmänner und der
Wettlauf vom Jgel und Haſen. Bei den Vorträgen der Kleinſten
kamen beſonders die Lachmuskeln in Bewegung Auch die Mund
harmonikakapelle der Schüler war gut eingeübt Der kleine 12jäh
rige Zitherſpieler machte ſeine Sache ſehr gut. Jm ganzen konnte
man beobachten, welch große Mühe es ſich die Lehrer haben koſten
laſſen, um einen ſo ſchönen Abend zu veranſtalten. Das bewieſen die
Beifallskundgebungen der Zuſchauer Bemerkenswert iſt, daß der
Gemeindevorſtand und die Gemeindevertreten ſich von der Teilnahme
fernhielten. Auch der Schulvorſtand fehlte während es doch ihre
Pflicht war, an der Schulfeier teilzunehmen.

Klein-Quenſtedt, 16. Febr. Ein weltbewegendes Ereignis voll
zog ſich am Freitag abend während der Gemeindevertreter
fatt un g. Der von Frick, Goebbels und Hugenberg geführte „heilige
Kampf gegen die verruchte Marxismus Reichsregierung ſpornte
unſere „überzeugten“ Hitlerianer und Deutſchnationalen zu gleicher
Tat an. Sie verließen geſchloſſen die Sitzung. Schon bei der Be

rabung über den Ankauf von Gelände für eine projektierte und im
Bebauungsplan eingezeichnete Straße gaben ſich die bürgerlichen
Vertreter die größte Mühe, den Willen der Mehrheit abzuwürgen.

Sie ließ ſich aber von ihrem Entſchluß nicht ablenken und bewilligte
den Ankauf mit 6 gegen 4 Stimmen.
ſten Punkt verlief dagegen ſachlicher. Aber als ein Antrag des hieſi
gen Schrebergartenvereins, das jetzt vorhandene Schrebergarten
gelände auf die Dauer von 50 Jahren für Heimſtättengartengebiet zu
erklären, zur Beratung kam, platzte die Bombe. Trotz der abgegebe
nen Erklärung des daß an dem jetzt beſtehenden und

h en Pachtvertrage nichts geändert
derheit darauf. dieſer Beſchluß ſei

hänglic für die Schreberbewegung unnötig
Als ſie aber einſehen mußte, daß ſich unſere Genoſſen von ihrem

Die Beratung über den näch

Sirenengeſang nicht beeinfluſſen ließen, klappte ihr Wortführer ſein
Notizbuch zu und forderte ſeine Pg.“ zum Verlaſſen der Sitzung auf
Und ſie zogen hinaus o h ne Heldengeſang und Feldgeſchrei. Aber
ſiehe da, nach wenigen Minuten erſchien ein Horchpoſten, gang ſo wie
im MarxismusParlament, und ſetzte ſich mang de Zuhörer Die
weitere Erledigung der Tagesordnung vollzog ſich nun in ſachlicher
Weiſe. Der im Entwurf vorgelegte Mietverkrag zwiſchen der Ge
meinde und einem hieſigen Landwirt, der der Gemeinde für eine
größere Zahl obdachlos gewordener Familien in ſeinem Grundſtück
Wohnungen zur Verfügung ſtellte fand die einſtimmige Zuſtimmung
des „Rumpfvarlaments“. Zur Regelung des Kraftwagenverkehrs
ſollen drei Schilder an den Ein und Ausgäfgen des Dorfes mit der
Bezeichnung 10 km aufgeſtellt werden. Jn der darauf folgenden
geheimen Sitzung fanden einige Steuerſtundungs- und Fünſotge
anträge ihre Erledigung. Als der Vorſitzende bei Beginn der ge
heimen Sitzung die anweſenden Zuhörer aufforderte. das Sitzungs
zimmer zu verlaſſen verſchwand auch der ſich mang de Zuhörer be

findliche Horchvoſten. (Jonathan.)
Kl.-Ouenſtedk, 17. Februar. Die Frauengruppe der Ar

beiter-Wohſfahrt hält ihren Unterhaltungsabend nicht Mittwoch
den 18. Februar, ſondern Mittwoch den 25. Februar beim Gaſtwirt
Bienert ab. Um regen Beſuch wird gebeten

Unterbezirkstag in Dedeleben.
Der Unterbegirksvorſtand hat beſchloſſen den

ordenklichen Unterbezirkskag

am 8. März in Dedeleben Lokal Abraham abzuhalten Die
Tagung beginnt um 9.30 Uhr

Tagesvrdnung:
Die Sozialdemokratie im neuen Reichstag. Redner
kommunalſekretkär Sigmund Crummenerl.

Ausſprache
2. Geſchäftsbericht.

Ausſprache
3. Wahlen

a) Unterbezirksvorſtand: b) Mitglieder der Preſſekommiſſion;
c) Werbebezirksleiter; d) Kommiſſionen; e) Bezirstagsdelega
tion; f) Parteitagsdelegation

Der Unterbezirkstag ſetzt ſich zuſammen aus dem Vorſtand des
Die Letzteren

Für je weitere 200
Reſtzahlen

Bezirks

Redner Parteiſekretär Ernſt Schumacher.

ber 100 Mitglieder können für voll gerechnet werden

Die Teilnehmer des Unterbezirkstages haben das Mitgliedsbuch
izubringen und mit dem Mandat am Saaleingang abzugeben

Auch die Zuhörer müſſen ſich durch Mitgliedsbuch ausweiſen.

u darum erſucht, Anträge bis zum 5 März dem Partef
ſe reariak ſchriftlich einzureichen.

un d Orksvereinsvorſtände veranlaſſen die Wahlen der Delegier
n in den demnächſt ſtattfindenden Mitgliederverſammlungen. Die

Tagesordnung de zdes Unterbezirkstages iſt in dieſen Verſammlungenzu beſprechen. S 8 ges
Mit Parteigruß

Der AUnterbezirksvorftand:

Paul Köhrich Ernſt Schumacher.

Aus Oſthersleben
o Kommuniſtiſche Dreckſprier. Die Kommuniſten konnten es

ſich micht verkneifen, ihrer Wut darüber Ausdruck zu geben daß ſich
die Sozialdemokratie nicht an ihrer Verſammlung beteiligte Wäh
rend der Referent des Abends ſich ſichtliche Mühe gab, ſachlich zu
bleiben, machten ſich einige örtliche Größen zur Aufgabe die per
ſönliche Verhetzung weiterzutreiben. Unſer alter Freund Knobloch
ſtellte ſich wieder einmal mit ſeinen Einkünften vor und ſchimpfte
auf die böſe ſozialiſtiſche Zeitung, die dieſe Einkünfte anders ange
gehen hatte als er.

o. Gewerkſchaftskartell. Am Mittwoch, findet eine wichtige Sit
zung des Ortsausſchuſſes des ADGB. im Stadtpark ſtatt. Das Er
ſcheinen aller Delegierten iſt erforderlich.

Kreis Ofthersleben
Dingelſtedt, 15. Februar. Am Sonnabend hielt die hieſige Orts

gruppe der SPD ihre Jahresverſammlung ab Zuerſt gab der
Vorſitzende Herm. Weſarg den Geſchäftsbericht des letzten Jahres
aus dem hervorging, daß die wirtſchaftliche Lage in unſerer kleinen
Gemeinde außerordentlich ernſt iſt. Auch im Bericht aus der Wohl
fahrtskommiſſion kam dieſes zum Ausdruck, denn es mußten 166 An
kräge erledigt werden. Der Kaſſenbericht iſt den Verhältniſſen nach
noch gut, jedoch leidet die Benutzung der Bibliothek unter dem Man
gel an Verdienſt. Den Bericht über die abgehaltenen Gemeindever
treterſitzungen gab Genoſſe Heinr. Weſarg. Bei der Vorſtandswahl
wurde der bisherige Vorſtand einſtimmig wieder und zum Delegier
ten zum Unterbezirkstag nach Dedeleben Genoſſe Gille gewählt

Hornhauſen, 16. Februar. Einer gegen Hundert. Arbeiterradio
hörer aufgemerkt. In Heft 7 des Arbeiterfunk“ wurde feſtgeſtellt,
daß es zurzeit 92 Rundfunkzeitſchriften gibt, die alle bürgerlichen
teils ſogar faſchiſtiſchen Charakters ſind. Nur eine einzige anti
faſchiſtiſche Zeitſchrift exiſtiert erſt, das iſt der Arbeiterfunk“
Rund 120 Rundfunkteilnehmer gibt es hier, die zum großen Teil Ar
beiter, dabei aber alle Leſer dieſer bürgerlichen Rundfunkzeitſchriften
ſind. Es iſt bei den meiſten Bequemlichkeit, dieſe abzuseſrellen.
Der „Arbeiterfunk“ iſt ebenſogut ausgebaut, ſteht aber den veakto
näven und faſchiſtiſchen Kräften des Rundfunks allein im Kampfe
gegenüber. Einer gegen Hundert! Stärkt dieſen einen, indem ihr
noch bis zum 22. Februar den Arbeiterfunk“ beſtellt

Gröningen, 16. Februar. Am heutigen Dienstag, den 17. Fe
brüar, 20 Uhr, findet im Vereinslokale Roſenthal eine Verſammlung
der Freien Turnerſchaft ſtatt. Am Donnerstag, den 19. Februar, 20
Uhr, findet im Saale des Herrn Roſenthal die Vorführung des
Filmes „Aufſtieg“ vom Verband der Fabrikarbeiter ſtatt. Der Ein
tritt beträgt 30 Pfennig Erwerbsloſe 20 Pfg.

Badersleben, 16. Februar. Jm vorigen Jahre verließen 19
Schüler die Schule, in dieſem Jahre ſind es 13 Schüler Willi
Ballaſt, Alwin Bothe, Fritz Schulze, Erhardt Veckenſtedt, Kurt
Meybohm, Fritz Bormann, Frida Brenner, Gertrud Holzmann,
Erika Dietz und Bertha Müller. Katholiſche Schule: Gerhardt
Spotteck, Hans Malcha und Erhardt Zieslack. Am Sonntag
ſtürzte der Zimmermann O. Biewendt auf dem Dardesheimer Berg
(Straße DardesheimBadersleben) ſo unglücklich daß er den Arm
brach und kleinere Kopfverletzungen davontrug. Er wurde in das
Oſchersleber Krankenhaus gebracht.

Aus Thyale
d. Neue Sicherheifs-Leitern wurden am C

Frauenſchule angebracht. Dies iſt für den Fall
Brand entſteht.

d. Die Schufo verſammelte ſich z
bürg, um für die Wahl nſtr
ſtration zeuge Kr rbeiterbewegung. Sogar die
Nazis waren ſehr inkereſſtert und hatten ſich eingefunden, um zu

zählen Aber die Zahl wurde nicht geringer
d. Gründungsfeier des Reichsbanners. Am Sonnabend findet

im Reſtaurant Steinbachtal die Gründungsfeier ſtatt, in der Polizei
präſident Bärenſprung- Magdeburg ſprechen wird.

t. Jungſozialiſten. Am 18. Februar, 19,30 Uhr, findet beim Ge
noſſen Schinkel eine Zuſammenkunft der Jungſogialiſten ſtatt.

Aus HKurdlinbusg
qr. „Golgakha, ein ſogiales Drama aus der Vorkriegszeit und

aus dem Hungerleben der Bergarbeiter, wurde am Sonnabend
abend vor vollem Saal des Gewerkſchaftshauſes von der Arbeiter
Theaterbühne Quedlinburg aufgeführt. Man kann wohl ſagen, daß
nichts mehr geeignet iſt, als ſolch ein Spiel aus dem Leben der
Arbeiterſchaft, um den Gegenſatz zwiſchen Arbeit und Kapital ſo
recht vor Augen zu führen. Mehr Wert als wie alles Reden ſind
ſolche dem Leben abgelauſchten Szenen und es wäre zu hoffen, daß
ſolche Stücke des öfteren aufgeführt werden. Jm Spiel ſelbſt, in

geſchehen, daf

Ausmarſch nach Blanken

re

Au der GulaſchKanone

An der Mittag Ausgabeſtelle der Reichswehr.

Um die große Not der vielen arbeitsloſen Berliner Familien
mit lindern zu helfen, verabfolgt auch die Reichswehr regelmäßig

Die wuchtige Demon

Mimik und Sprache hat ſich die Arbeiter Theaterbühne gegenüber
dem letzten Auftreten bedeutend verbeſſert. Wenn man bedenkt, daß
es alles Latenſpieler ſind und in dem Stück ſelbſt ſchwere Monologe
vorkommen, ſo muß man den Mut bewundern mit dem der Verein

r ſchweren Stücke herangeht. Jeder Schauſpieler gab ſein
Beſtes

Am f. Plärz 1934, 15 Uhr im Kaiserho
umel 20 Uhr im GSewerkschaftshaus

sPricht Genosse

in „Schillings Thegater“ die Operette „No, no, Nanette“ von Mandel,
Harbach und Caeſar, deutſche Bearbeitung von Hans H. Zerlett und
Arthur Rebner als letzte ſtäd tiſche Theatervorſtellung
bringen. Falls der Beſuch dieſer Vorſtellung zufriedenſtellend aus
fallen iollte, würde das Halberſtädter Stadttheater bereit ſein, ver
ſuchsweiſe och eine oder mehrere eigene Vorſtellungen hier zu ge
ben Die Abonnenten des Theaters ſeien darauf hingewieſen, daß
auch dieſe Vorſtellung ohne Au'ſchlag gewährt wird

gr. Wo bleibt der zweite Mann? Dieſer Aufruf des Parteivor
ſtandes Hat viel dauſendfaches Echo hervorgerufen. Deshalb, Partei
genoſſinnen, Parteigenoſſen, liebe Jugend, heran an die Arbeit! Je
der fühle ſich verpflichtet, den Mahnruf in die Tat umzuſetzen; dann
wird es gelingen, trotz der Not der Zeit, die Mitgliederzahl der Par
kei in kurzer Zeit zu verdoppeln

q.* Bekampfung der Raupen. Nach der im amtlichen Teil aus
zugsweiſe abgedruckten Polizeiverordnung wird jeder Eigentümer
Pächter oder Nutznießer von Bäumen verpflichtet, die Raupen wäh
rend der Zeit von Februar bis Mitte März zu vernichten.

Unterbezirkstag in Aſchersleben.
Die beiden Unterbezirksvorſtände haben beſchloſſen, den diesjäh

rigen
ordentlichen Untkerbezirkskag

für beide Kreiſe gemein ſam am Sonntag den 1 März in
Aſchersleben, Lokal „Neuer Kaffeegarten“, Staßfuürter Höhe,
ſtattfinden zu laſſen.

Die Tagesordnung lautet:
Politiſche Lage. Referent Reichstagsabgeordneter Genoſſe Ferl

Magdeburg
2 Geſchäftsbericht. (Parteiſekretär PetersMagdeburg).
3 4) Anträge zum Begzirkstarteitag reſp. zum Reichsparteitag

b) Wahl der Delegierten zum Bezirksparteitag
c) Wahl der Delegierten zum Reichsparteitag

4 Wahl der Unterbegirksvorſtandsmitglieder.
5. Verſchiedenes.

Der Unterbezirkstag ſetzt ſich zuſammen aus dem Unterbezirks
vorſrand und den Delegierten der Ortsvereine. Die Ortsvereine
wählen bis zu 200 Mitgliedern 1 Delegierten Für je weitere 200
Mitglieder kann ein Delegierter mehr gewählt werden; Reſtzahlen

nnen für voll gerechnet werden
er des Unterbezirkstags haben das Mitgliedsbuch

mit ind mit dem Mandat am Saaleingang abzugeben
Auch die Zuhörer müſſen ſich durch ihr Mitgliedsbuch ausweiſen.

Es wird erſucht, Anträge bis zum 14. Februar Vorſchläge der
Arbeitsgebiete für den Unterbezirksvorſtand bis zum 21. Februar

dem Sekretariat ſchriftlich einzureichen. Die Orksvereinsvorſtände
veranlaſſen die Wahl der Delegierten in demnächſt ſtattfindenden
Mitgliederverſammlungen. Die Tagesordnung des Unterbezirkstags
ſt in dieſen Verſammlungen zu beſprechen.

Mit Parteigruß!
Die Unterbezirksvorſtände

Fritz Buß. Karl Koch Wilhelm Peters,
Vorſitzende Sekretär.

Kreis Huedlinvuerg
Ditfurt, 17. Februar. Blukige Tragödie Am Sonn

tag abend etwa gegen 22,30 Uhr, erſchoß der Tiſchler Hermann Hoff
meiſter ſeine bisherige Braut, Fräulein Liesbeth Hohmann. Die
Verlobung iſt erſt kürzlich gelöſt worden. Frl. Hohmann halte zum
Sonntag abend ihre Geſellſchaft eingeladen. Dieſe verließen etwa
gegen 22,30 Uhr das Hohmannſche Grundſtück am Rathauſe, als
Hoffmeiſter dazwiſchen kam, und gleich nach dem Oeffnen der Haus
tür ſeine bisherige Braut durch einen Schuß niederſtreckte. Die ent
ſetzten Augenzeugen beobachteken dann, wie Hoffmeiſter flüchtete Er
eilte nach Hauſe, ſoll hier von ſeiner Abſicht, Selbſtmord zu begehen,
Kenntnis gegeben haben und wieder davongelaufen ſein. Er wurde
dann auf dem Sportplatze, am Gerätehauſe erſchoſſen aufgefun
den.

Ditfurt, 16 Februar. Die hieſige Volksbücherei wird erfreulicher
Weiſe fehr rege in Anſpruch genommen. De Vüchereiverwaltung
erſucht daher, die entliehenen Bücher nicht übe- die ſatzungs mäßige
Höchſtzeit von 14 Tagen hinaus zu behalten. Die Arbeiterturn
und Sportvereintgung hielt im Anſchluß an die letzte Turnſtunde
eine Verſammlung ab. Es hat ſich eine Schülergruppe gebildet
deren Leitung von zwei tatkräftigen Genoſſen übernommen wurde

Nachterſtedt, 16. Febr. Aufklärungsvortrag für die
Erwerbsloſen. Auf Veranlaſſung der Ortsverwaltung des
Bergbauinduſtriearbeiterverbandes hielt Arbeitsamtsdirektor Fr.
Seifert- Quedlinburg einen Vortrag über die Neuerungen des
Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes. Jn zweiſtündigen Ausführungen
behandelte er die Paragraphen des Geſetzes und erklärte den Er
werbsloſen ihre Rechte und Pflichten, die ſich aus dem Geſetz er
geben. Jn der Ausſprache wurden Anfragen an den Referenten
gerichtet, die dieſer an Hand der geſetzlichen Beſtimmungen beant
wortete.

Gakersleben, 16. Februar. Einen tragiſchen Tod erlitt
der Landwirt Erich Bollermann von hier.
abend vormittag mit ſeinem mit Heu beladenen Geſpann die Fried
richsauer Chauſſee paſſierte, ſcheuten plötzlich die Pferde und gingen
durch. In dieſem Moment löſte ſich das linke Vorderrad vom Wa
gen, der Wagen ſtürzte nach vorn, die Stange zerbrach und der
Landwirt Bollermann wurde durch den heftigen und unerwarteten
Anprall aus der Schoßkelle geſchleudert Die wildgewordenen Pferde
raſten weiter und rammten das Kuhgeſpann des Landwirts Witte
aus Friedrichsaue, das durch die Heftigkeit des Zuſammenſtoßes ſo
fort umſtürzte und in den Chauſſeegraben geworfen würde. Der
Landwirt Bollermann war ſofort tot. Sehr glimpflich iſt der
Landwirt Witte davon gekommen. Obwohl der Kaſtenwagen umge
ſtürzt war, die Räder nach oben ſtanden und Witke unter dem Wa
ge lag hat er außer Hautabſchürfungen nur geringe Verſtauchungen

warme Mittagsmahlzeiten an die Aermſten der Armen. Unglücks war, benachrichtigte ſofort den Gatersleber Arzt, der aber

Als er am Sonn

erlitten. Ein Wegewärter der aus einiger Entfernung Zeuge des



tur noch den Tod des Verunglückten Bollermann feſtſtellen konnte
Bollermann hinterläßt eine Frau und drei unmündige Kinder.
Der Herr Regierungspräſident hat die Zuſchläge der Gemeinde
zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer für das Rech
nungsfahr 1930/31 vom bebauten Beſitz von 250 Prozent auf 270
Prozent und vom ünbebauten Beſitz von 300 Prozent auf 290 Proß.
feſtgeſetzt. Der Ausgleich entſprechend dieſer Feſtſetzung erfolgt bei
der Steuerzahlung in den Monaten Februar und März d. Js.

Neinſtedt, 15. Februar. Die Frauen gruppe der Ar
beiter Wohlfahrt hielt am Freitag in der Felſenſchänke ihre
Jahreshauptverſammlung ab. Die Verſammlung nahm den Jahres
bericht des Vorſtandes entgegen. Jn zahlreichen Krankheitsfällen
bei bedürftigen Familien und Wöchnerinnen wurde durch Unterſtüt
zung der ArbeiterWohlfahrt die Not gelindert. Jn einer vier
wöchentlichen Kinderſpeiſung wurden 40 Kinder mit Milch und
Milchbrötchen geſpeiſt, auch wurde zu Weihnachten eine Kinderbe
ſcherung veranſtaltet, weiter wurden zu Weihnachten 47 bedürftige
Familien mit Lebensmitteln und Kleidungsſtücken bedacht. Jn den
Vorſtand wurden folgende Genoſſinnen gewählt: 1. Vorſ. Emma
Zimmermann, 2. Vorſ. Emma Stark, Kaſſiererin Marta Ehrhold,
Schriftführerin Friederike Steinecke, Reviſoren Emma Schulge und
Berta Köhler. Das Reichsbanner hielt am Sonnabend ſeine
Generalverſammlung in der Felſenſchänke ab. Kamerad Leithold be
grüßte vor allem die aus Bad Suderode anweſende Hundertſchaft.
Trotzdem Nazijünglinge hier behaupten, das Reichsbanner ſei tot,
konnten im Monat Februar 18 Neuanmeldungen gebucht werden.
Den Jahresbericht gab der 1. Vorſitzende Kamerad Leithold. Jn den
Vorſtand wurden gewählt: 1. Vorſ. G. Leithold, 2. Vorſ. W. Jordan,
Kaſſterer O. Stark, Schriftführer P. Medefindt, Beiſitzer und Revi
ſoren G. Warnecke und H. Ehrhold. Dechniſcher Leiter W. Steinecke
Kamerad W. Jordan ſprach in kurzen Zügen über die augenblickliche
politiſche Lage und das Reichsbanner. Dann wurde die Gründung
der Hundertſchaft vorgenommen In den nächſten Tagen werden
3 Gruppen eingekleidet. Wenn die Finangzfrage geregelt iſt, werden
noch weitere Gruppen eingekleidet. Als Delegierter zu. der am 22.
Februar ſtattfindenden Kreiskonferenz wurde Udo Köhler gewählt.

Preußiſch-Börnecke, 17. Februar. Der Betrieb der Jakobsgrube
in Pr.-Börnecke, der bereits am 1. Mai vorigen Jahres einge
ſchränkt worden iſt, indem der Kohlenverkauf eingeſtellt und nur
noch Kohle zur Aufrechterhaltung der Waſſerleitung gefördert
wurde, ſoll nun in einigen Wochen vollſtändig ſtillgelegt werden.
Zu dieſem Zwecke hat die Werksleitung jetzt 30 Mann eingeſtellt,
üm die geſamten Baggermaſchinen, Gleis- und Pumpenanlagen ab
monkieren zu laſſen. Der geſamte Tagebau mit ſeinem mächtigen
Kohlenflöz, der nach fachmänniſchem Gutachten mindeſtens für zwei
hundert Jahre Kohlen liefert, ſoll unter Waſſer geſetzt werden. Den
Gerüchten nach ſoll die Stillegung, wenn nicht früher, ſo aber ſpäte
ſtens bis April erfolgen. Durch die Einſtellung der Arbeiter iſt eine
kleine Verbeſſerung des Arbeitsmarktes eingetreten, der aber nach
Stillegung dann wieder um ſo ſchlechter iſt, da mit der endgültigen
Stillegung überhaupt keine induſtrielle Arbeitsmögſichkeit in Pr.
Börnecke und Umgegend mehr vorhanden iſt.

GSeorverkſchaftliches
Der Sieg der engliſchen Spinner.

London, 16. Febr. (Eig. Drahtb.) Rund 200 000 Weber und

Spinnereiarbeiter ſind am Montag in die Betriebe zurück
gekehrt. Die andere Hälfte der Ausgeſperrten wird in den
nächſten Tagen folgen, da die Geſamtfabrikation nicht am erſten
Tage wieder aufgenommen werden kann. Auch in Burnley, wo
3000 Arbeiter vor ſieben Wochen in den Streik getreten waren und

um deretwillen der Kampf entbrannte, iſt der Sieg der Arbeiter
vollſtändig. In den Städten und Dörfern von Lancaſhire herrſcht
großer Jubel unter der Arbeiterſchaft

Briteofkaſten
M. L. Wir wiſſen nicht, wer der Veranſtalter des Maskenballs

am kommenden Sonnabend iſt. Es iſt wahrſcheinlich, daß es jene
Kreiſe ſind, die Sie in Jhrer Anfrage erwähnten

K. in W. Die große Menge der Berichte aus den Orten unſeres
Verbreitungsgebietes zwingt uns zu Kürzungen. Jeder Bericht
erſtatter ſollte den Grundſatz beherzigen: In der Kürze liegt die
Würze. Eine Zeitung darf nicht der Abklatſch von Sitzungsproto
kollen ſein. Die Berichterſtattung über Vereinsverſammlungen
muß weiter eingeſchränkt werden.

Sefchäfttiches
Konſerven-Thomas am Martiniplan, verwirklicht, wie aus ſei

nen Ankündigungen hervorgeht, die Forderung nach Preisabbau
bei Fleiſch und Wurſtwaren und Konſerven. Natürlich ſt die
Firma nur wegen ihrer guten Einkaufsmöglichkeiten in die Lage
verſetzt, alle Waren billigſt zu verkaufen. Man beachte ſtets die
Inſerate der Firma

Das Telegramm.
Von John K. Newnham.

Jimmh war zuerſt darauf verfallen, aber es war trotzdem keine
ſchlechte Jdee. Wir hatten ihre Durchführung genaueſtens beſprochen.
Mich plagten durchaus keine Gewiſſensbiſſe. Wenn Leute einen für
zwei oder drei Tage einladen und dann darauf beſtehen, daß man
mindeſtens eine Woche bleibt, ſo ſind ſie ſchließlich ſelbſt ſchuld, wenn
ſie hintergangen werden. Und ich kannte die Jackſons, die mich übers
Weekend eingeladen hatten. „Sie werden mich nicht vor vierzehn
Tagen weglaſſen fammerte ich, „und ich habe ſo viel zu tun.

Jn Jimmy's Antlitz kam ein Leuchten. Jch kannte das Es
bedeutete, daß ein Geiſtesblitz über ihn gekommen war.

„Wie wäre es mit einem Telegramm, das dich am Montag
dringend abberuft

„Für die Jackſons wird nichts dringend genug ſein
„So? Und wenn ich dir am Montag depeſchiere, daß es in

deinem Büro brennt oder daß Einbrecher da waren, oder daß
Zwillinge bei dir angekommen ſind; ganz wie es dir beliebt

Zweifelnd betrachtete ich Jimmy. „Die Jackſons werden ſicher
lich Lunte riechen. Sie werden mich begleiten oder ſonſt was wollen.
Was ſoll ich dann tun

Jimmh zuckte die Achſeln. Dieſes Riſiko mußt du eben auf dich
nehmen. Jedenfalls iſt die Sache des Verſuches wert, nicht wahre

„Nun Ich kann mich doch auf dich verlaſſen ſagte ich
zaghaft.

Selbſtverſtändlich
Dabei blieb es Am Sonnabend fuhr ich zu Jackſons. Nicht

ohne Beſorgnis. Da ich Jimmy nur zu gut kannte, wünſchte ich,
daß ich jemand anderen mit der Abſendung des Telegramms betraut
hätte. Er war berühmt wegen ſeiner Vergeßlichkeit. Es blieb mir
aber nichts andres übrig, als das Beſte zu hoffen.

Der Montagmorgen kam, und im ſtillen dankte ich Jimmy für
ſeinen Einfall Die Jackſons zeigten ſich durchaus nicht geneigt, mich
freiwillig fortzulaſſen. Würde Jimmy das Telegramm ſchicken Jn
meinem Büro gab es maſſenhaft Arbeit

Beim Lunch deutete ich Jackſon an, daß ich, ſo leid es mir tue,
mich am Nachmittag werde verabſchieden müſſen. Er winkte mir
energiſch ab. „Auf keinen Fall, alter Burſche! Nicht daran zu
denken. Du mußt noch zumindeſt einen Tag oder zwei hier bleiben.
Muß er nicht, Liebling Und Frau Jackſon nickte und betrachtete
mich liebreich. Natürlich müſſen Sie! Wir laſſen Sie einfach nicht
fortl“ Jch verzagte und gab den Kampf auf. Alles hing nur von
Jimmh ab.

Am Abend hegte ich gegen Jimmy und gegen die Jackſons gleich
freundliche Gefühle Kein Telegramm war gekommen. Vielleicht ein
niedriger Racheakt Jimmys, den er dann mit ſeiner allbekannten
Vergeßlichkeit bemänteln würde.

Es kam der Dienstagmorgen. Noch immer kein Telegramm
Blieb alſo nichts übrig, als ins Dorf zu gehen und ſelbſt eins an
mich aufzugeben. Nach dem Frühſtück ſagte ich zu Jackſon, daß ich
im Dorfe einige Beſorgungen machen möchte. „Ausgezeichnet!“ er
widerte er, „Ich begleite dich; auch ich muß Verſchiedenes einkaufen
Jch ſeufzte. Alles war verloren. Jch dachte gerade nach, ob ich
Jackſon ermorden oder ihm heimlich entfliehen ſollte, als es an die
Türe pochte. Frau Jackſon ging öffnen. Sie kam mit einem gelb
lichen, zuſammengefalteten Papier zurück Ein Telegramm iſt für
Sie gekommen“, ſagte Sie.

Mit zitternden Händen griff ich nach der erſehnten Depeſche
indem ich mich moraliſch ohrfeigte, weil ich an Jimmh gezweifelt
hatte. Er hatte die Nachricht gut ſtiliſtert: „Heimkommet ſofort!
Büro erbrochen Kaſſa ausgeraubt.“ Die Depeſche war zwar nicht
unterſchrieben. Aber ſie genügte mir. Wortlos reichte ich ſie Jackſon.

In fröhlichſter Laune begab ich mich zur Bahn, und einen
Schlager vor mich hinſummend ſtieg ich in London aus. Der Plan
war gelungen. Doch ein anſtändiger Burſche, dieſer Jimmy. Wenn
ich ihn jetzt treffen würde, könnte er mich mit Erfolg anpumpen.

Und ich traf ihn. Gerade vor dem Stationsgebäude. Entgeiſtert
ſtarrte er mich an.
furchtbar leid. Jetzt habe
Depeſche gedacht Aber, wie

Hilfe aus der Affäre gezogen. e
Gerechtigte Ueberſetzung aus dem Englichen von Leo Korten.)

Teugard, den 12. Jan. 2881.
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Hast Du diese Broschöre schon gelesen?

Hast Du sie schon Deinen Bekannten und
Freunden gegeben?

Mit Parte Agruese

Jede Voſksbuchhandlong, jedes Parteisekretariat oder die Werba-
Abteilunq der SPD. Berlin S 68, lindenstraße 3) direkt
liefert sie gegen Einsendung von 10 Pfennig in Briefmarken.

„Großer Gott rief er aus, tut mir aber
abe ich ch nicht an dieſe verdammte

Der Miniſter als Antobuschauffeur.

Der ſozialiſtiſche, engliſche Jnnenminiſter Elynes am Steuer
eines neuen Londoner Autobustypus, der in den Verſuchswerkſtät
ten erprobt und vorgeführt wurde. Der Miniſter ließ es ſich nicht
nehmen, den weißen Staubmantel der Londoner Chauffeure anzu
ziehen und ſelbſt auf den Führerſitz zu klettern.

wiſſen Sie ſrhon?
Zur Zeit des Kaiſer Tiberius lebte ein Glas macher, der

dem Kaiſer einen Pokal aus ſehr feinem Glas über
reichte. Dem Kaiſer gefiel das dünne Glas nicht und er ſchleuderte
heftig den Pokal zu Boden. Aber zu ſeiner Ueberraſchung zerbrach
das Glas nicht auf dem Mamorfußboden. Er geriet darüber ſo in
Zorn, daß er den genialen Glasmacher hinrichten ließ. Jn einem
Muſeum in Venedig ſind noch heute einige Gläſer aus ſener Zeit zu
ſehen, die unzerbrechlich ſind.

Das erſte Thermometer wurde von Galilei zu Ende de
16. Jahrhunderts konſtruiert, war aber natürlich noch ſehr primitiv
erſt Ende des ſiebzehnten Jahrhunderts wurden die erſten brauch
baren Thermometer hergeſtellt. Der erſte bedeutende Thermometer
macher war Fahrenheit, der als erſter Queckſilber in den Thermo
metern anwandte.

Der Wal war unſprünglich ein Landtier, daß dann ſpäter erſt
das Meer aufſuchte. Es hatte damals Beine, doch da es ſie nicht
benutzte, ſind ſie mit der Zeit abgeſtorben. Einige überflüſſige
Knochen zeigen heute noch die Stelle an, wo früher die Beine ſaßen

Ehtkage mit ſeinen
den letzten zehn Jahren um

Wenn der Regen in großen Tropfen fällt ſind die
Wolken ſehr weit von der Erde entfernt, und der Schauer wird raſch
vorüberziehen. Feiner Regen kommt von niedrigziehenden Wolken,
und da dieſe ſich in der Regel nicht ſehr ſchnell bewegen, wird der
Regen länger anhalten

Manche Ameiſenarten halten Sklaven, die alle Ar
beiten ausführen müſſen. Sie bekommen dieſe Sklaven, indem ſie
fremde Ameiſenbauten bekriegen, und die Larven entführen, die ſie
dann ausbrüten und zu Dienern oder Arbeitern ausbilden. Die
Diener müſſen ihre Herren bedienen, ihnen Nahrung verſchaffen
und ſie ſauberhalten. Wenn man aus einem ſolchen Ameiſenbau die
Sklaven entfernt, ſterben alle anderen Ameiſen Hungers, da ſie nie
ſelber gelernt haben, ſich Nahrung zu beſchaffen.

Shakeſpeares Geburtsſtadt Statford en Avon verdient
jährlich eine Viertelmillion an ihrem berühmten Sohne. Allein als e
Eintrittsgeld an den verſchiedenen Shakeſpeare-Gedenkſtätten gehen
etwa 60 000 Mark ein. Hinzu kommen die viel größeren Beträge
für Uebernachten, Beköſtigen und Kauf von Andenken

Das Schachſpiel, das man den alten Perſern und Chineſen
zuſchrieb, ſcheint ein noch weit höheres Alter zu haben, denn neuer
dings wurde in der Nähe von Kairo in dem Grab eines altägyptiſchen
Prieſters ein Schachbrett gefunden, wodurch bewieſen iſt, daß die
Agypter ſchon vor mindeſtens 5000 Jahren das Schachſpiel kannten

ersi das selbsttstige Waschmittel m e e e

Zur gell beschtung!
Ladenwerkaufspreise für Henkel-Erzeugnisse

75 Pfennig des Doppelpaket
49
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Das kleine Kreisparlament tagte.
Im Kreisheim in Gernrode tagte am Sonnabend und Sonntag

die Verwaltung des zweiten Kreiſes im Arbeiter Turn und Sport
bund. Dorn, der Vorſitzende, gab zunächſt einen Ueberblick über
die politiſche und wirtſchaftliche Lage im Kreis und Bund Das
Preſſeweſen behandelte Eller mann und über die Jugendbewe
gung gab Buſſſe Aufſchluß. Es folgten dann die Berichte aus den
Sparten und Bezirken. Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß
ſich der Mitgliederbeſtand in Kreisgebiet gehalten hat, obwohl die
ſchwere Zeit entgegengeſetzte Rückſchlüſſe aufkommen laſſen kann. Jm
Verlauf des letzten Jahres mußten 14 Vereine wegen bundesſchädi
genden Verhaltens ausgeſchloſſen werden. Trotzdem hat ſich der Ver
einsbeſtand um 5 gehoben. Was die Bezirkstage ſchon bewieſen
hatten, konnte auch hier feſtgeſtellt werden, daß nach der „Beförde
rung der oppoſitionellen Quertreiber, die Bewegung im Kreiſe feſter
und feſter fundamentiert iſt.

Die Beratungen über den Haushaltsplan für 1931 nahmen einen
breiten Raum der Tagung ein. Der Zeit entſprechend ſollten Aus
gabe und Einnahme genau geprüft werden. Der Kreisratsbeitrag
wurde auf 10 Pfg. pro Mitglied und Jahr feſtgeſetzt. Der im letzten
Jahr gezahlte Kreisheimbeitrag kommt nun in Wegfall. Das Kreis
heim in Gernrode und ſeine wirtſchaftliche Geſtaltung wurde ein
gehend beſprochen. Die letzten Abrechnungen brachten ein wider Er
warten günſtiges Reſultat. Der Umſatz hat ſich gegenüber dem Vor
jahr faſt verdreifacht. Die Zahl der Uebernachtungen iſt auf 4388
geſtiegen. Dieſe Feſtſtellungen geben wohl den Beweis, daß ſich das
Kreisheim mehr und mehr des Zuſpruches erfreut. Mögen beſonders
die Mitglieder unſerer Vereine das Kreisheim in ſteter Erinnerung
behalten und nach außen hin eine gute Propaganda dafür entwickeln
Ein Bericht von der Winterſportolympiade in Mürzzuſchlag und über
den Stand der Vorarbeiten für das Olympia in Wien ſchloß ſich an.
Die Wiederaufnahme des wegen bundesſchädigenden Verhaltens aus
geſchloſſenen Gen. Oertel- Halle wurde gutgeheißen. Nachdem noch
feſtgeſtellt wurde daß der Fußballklub Tarthun mit Ausgeſchloſſenen
Spielverkehr unterhält und er deshalb demnächſt ausſchlußreif iſt,
konnten die ziemlich in Anſpruch genommenen Funktionäre ausein
andergehen.

Die neue Richtung im Kraftſport.
Keine Sportart hat in den letzten Jahren eine ſo gründliche Um

wandlung in techniſcher wie auch organiſatoriſcher Hinſicht erfahren,
wie das Gewichtheben, das noch nach dem Weltkriege ſehr harte
Kämpfe um ſeine Exiſtenzberechtigung zu beſtehen hatte. Dieſe Um
ſtellung geſchah keineswegs von außen her, ſondern von innen her
aus. Das neuzeitliche Gewichtheben ſchuf nicht mehr den bisher ge

auf einmal ſah man bei V in auffallend großer Anzahl
ſchlanke, ſehnige und ebenmäßig gebaute junge Männer, die im Ge
wichtheben um den Siegespreis miteinander ſtritten Der kritiſche
Zuſchauer beobachtete, daß bei dieſer Sportart keinesfalls der mit
wulſtigen Muskeln überladene Athlet aus der alten Schule der aus
ſichtsreichſte Konkurrent war, ſondern vielmehr der Gewichtheber, der
einen gleichmäßigen durchtrainierten Körper ohne Fettpolſter auf
wies, wurde meiſtens Sieger mit ſeinen in keinem Verhältnis zum
Körperbau fertiggebrachten Leiſtungen

Damit war man am Wendepunkt des Gewichthebens angelangt.
Die Athleten der Vorkriegsgeit, die immerzu auf Körperfülle und Ge
wichtszunahme trainierten, konnten nun nicht mehr mitkonkurrieren
und merkten erſt jetzt, daß ihr Leibesumfang im höchſten Grade hin
derlich war. Nicht die Jugendkraft beſiegte den älteren Athleten der
Vorkriegszeit, ſondern die eigene verkehrte Schulung, die ſich mit der
ſinngemäßen, modernen athletiſchen Erziehung nicht mehr meſſen
konnte. Die ordnungsmäßigen, ſchwerathletiſchen Uebungen machten
die Nachkriegsathleten ſchon nach kürzer Zeit kräftig und widerſtands
fähig. Sie ſtellten ſehr bald ſogar neue Höchſtleiſtungen im Stem
men auf. Und hiermit begann der bewußte Ausbau in den Vereinen
nach modernen Geſichtspunkten. Junge Leute, gleich welchen Körper
gewichts, traten in Athletenvereine ein in dem Bewußtſein, daß ihnen
dieſe Sportart hohe geſundheitliche Vorteile brachte, zumal keines
falls der an Körpergewicht ſchwerere Vereinskollege mehr Ausſicht
auf Erfolg hatte. Die Schwerathletik hat ſich von dieſem Zeitpunkbt
an von dem Wahn befreit, nur ein Sport der von Natur aus ſtark
veranlagten Menſchen zu ſein.

Was will die moderne Schwerathletik? Sie will die in jedem
Menſchen vorhandenen Kräfteanlagen zur vollen Entfaltung bringen.
Richtig iſt, daß es Menſchen gibt, die eine ausgeprägte Veranlagung
zur Schwerathletik haben. Feſt ſteht aber durch einwandfreie Be
weiſe, daß dieſe Sportart in vorzüglicher Art die angeborenen Kräfte
im Menſchen zur Reife bringt. Selbſt der von Natur aus ſchwächliche
Menſch wird durch gewiſſenhaftes Trainieren zu ausdrucksvoller
Entwicklung der äußeren Körperformen gelangen. Der Kraftſport iſt
bis heute noch zum größten Teil die Leibesübung der Handarbeiter,
feſt ſteht aber, daß auch für den geiſtig Arbeitenden dieſe Sportart
geſundheitsdienlich iſt. Die Leibesübungen werden ſtets den Ausgleich
zwiſchen Kraftverbrauch und Krafterſatz ſchaffen. Darum darf ſich
der Kraftſport niemals erſchöpfen in der Aufſtellung ſtets wachſender
Spitzenleiſtungen. Darum Eltern und Erzieher, laßt die Vorurteile
gegen den Athletikſport fallen, laßt euren Kindern und Pflegebefohle
nen den Sport betreiben, den dieſe ſich wünſchen, um ſie nicht ganz
den in dieſer Zeit ſo werkvoll und notwendig erſcheinenden Leibes

R. Jordan.

Fußball.
Kreis FußballMeiſterſchaftsEntſcheidungen.

Schleſien.

e Freie Sportfreunde Waldenburg ſchlugen im End
ſpiel Königszelt 5:3 (3:2). Jm Feldſpiel war Königszelt ſeinen
Gegnern faſt ebenbürtig, doch vor dem Tor gaben Waldenburgs
beſſere Stürmerleiſtungen den Ausſchlag.

Lauſih.
Weißwaſſer holte ſich den Meiſterſchaftstitel durch

nen Sieg über Eintracht Landsberg WeißwaſſerHatte bereits das Vorſpiel gegen Landsberg mit 7:1 gewonnen.

Brandenburg- Berlin.
u ten walde l behielt im Meiſterſchafts-Schlußſpiel nach

dartnäcigen Kämpfen gegen Minerva2s Berlin Neuköslln
mit 2.1 die Oberhand und wurde dadurch Kreismeiſter.

Sachſen.

Vor 5000 Zuſchauern ſchlug der Leipziger
Pegau in Dresden den dortigen Bezirksmeiſter Heli o s dank
techniſch beſſeren Könnens 3:2 (2:0). Damit iſt der ſächſiſche Meiſter
titel wieder einmal an einen Vertreter des größten ſächſiſchen Fuß
ballbezirkes gefallen

Bezirksmeiſter

Nordweſtdeutſchland.

In der Vorentſcheidung um die Kreismeiſterſchaft ſpielten Biele
feld Brackwede und Lehe 1:1. Bielefeld war im Feldſpiel
techniſch beſſer, vermochte das aber nicht in Toren zum Ausdruck zu
bringen.

Rheinland- Weſtfalen

Erwartungsgemäß gewann Dortmund-Eving gegen Lint
fort und zwar 6:1 (4:0) Dadurch iſt Dortmund mit Köln 93 und
dem vorjährigen Kreismeiſter Oberſprockhövel punktgleich geworden.
Schon am kommenden Sonntag haben Oberſprockhövel und Köln
zum Ausſcheidungsſpiel anzutreten.

HeſſenMittelrhein.
Jm erſten Gang der Tabellengleichen der SüdmainGruppe ge

wann Bürgel über Wiesbaden nach zweimaliger Spielver-
längerung 2:1. Am nächſten Sonntag fällt die Entſcheidung zwiſchen
Bürgel und Urberach.

Magdeburg verliert gegen Anhalt 4.1.
Die zum Rückſpiel nach Bernburg geſandte Magdeburger Vertre

tung war durch plötzliche Abſagen von Spielern etwas geſchwächt
und konnte der druckvollen Mannſchaft der Anhalter nicht ſtand
halten. Trotz alledem hielten die Gäſte das mit äußerſte Tempo
durchgeführte Spiel ſtets offen. Anhalt war beſonders in der Stür
merreihe beſſer beſetzt als ſein Gegenüber, wodurch der Sieg ſicher
geſtellt wurde. Nachdem 2:0 die Seiten gewechſelt waren, gelang es
Magdeburg, das verdiente Ehrentor zu erzielen. Anhalt allerdings
antwortet mit zwei weiteren Toren.

Magdeburg
WackerFrieſen mußte auch dieſen Sonntag eine empfind

liche Niederlage hinnehmen. Sturm 07 bezwang die Meiſtermann
ſchaft 4:1. Glakt konnte V. f. B. Magdeburg über M. B. C. mit
4:0 ſtegen. Die Sporkfreunde Magdeburg bezwangen
Fichte Weſt 4:2, während E. B. C. gar von Eintracht Düs
eine 5:I Niederlage hinnehmen mußte. Eintracht 02 gegen Gr.
Ottersleben 5: I. Benneckenbeck gegen Boruſſia 1.0,
Sportklub Burg gegen Germania Burg 4:3

Anhalt.

Außer dem Begirksſpiel konnte die Anhalter Mannſchaft Oly m
piag Deſſau gegen den Vertreter des 4. Bezirks Eintracht
Calbe ſiegreich bleiben. Letztere unterlagen 3:2.

Braunſchweig.

Zwei gute Spiele brachten zwei Unentſchieden Wacker- Braun
ch weſg konnte den Turnern Braunſchweig s nur ein 1:1 ab
ringen Das gleiche Reſultat zeigte das Spiel B. S. V. Eintracht
Braunſchweig gegen Wolfen büttel

Halle.

Nur ein Reſultat iſt bekanntgeworden. Röſſen konnte Möcker
hin g mit einer 2:1 Niederlage nach Haus ſchicken

Fußball im Harzbezirk. S
Jn Thale gaſtierte Britannia-Aſchersleben, das gegen

Sportfreunde-Thale einen intereſſanten Geſellſchaſtskampf
austrug. Britannia, als Kreisgruppenmeiſter und Favorit für die
Kreismeiſterſchaft, das auch im Endſpiel gegen Neuhaldensleben erſt
nach Verlängerung knapp verlor, hatte auf die Thalenſer Sportge
meinde ihre Anziehungskraft nicht verfehlt und eine große Anzahl
Zuſchauer auf den Platz gelockt. Die Zuſchauer ſind auch auf ihre
Koſten gekommen. Jn einem techniſch hochſtehenden Spiel ſtanden
ſich zwei gleichwertige Mannſchaften gegenüber. Thale war im Stür
merſpiel durchſchlags kräftiger und konnte das Spiel mit 3:1 für ſich
beenden. Thale 2 gegen Brit. Aſchersleben 2. 1:4; Thale
Jugend gegen Brit. Aſchersleben Jugend 1:3.

Turner Hornhaufen gegen Turner Reundorf 1:8. Die Horn
häuſer Turner waren zum Rückſpiel nach Neundorf gefahren. War
ſchon das erſte Spiel in Hornhauſen verloren gegangen, ſo konnten
die Turner auch diesmal keinen Sieg erringen. Durch Einſtellung
einiger Erſatzleute klappte es mit der Mannſchaftsarbeit nicht ſo recht.
Neundorf war beſſer in Form und konnte die hohe Zahl von acht
Toren erzielen, denen Hornhauſen nur das Ehrentor entgegenſetzen
konnte. Hornhaufen 2. ſpielte gegen Staßfurt und konnte dort 1:0
gewinnen TeutoniaOſchersleben Jugend gegen Burgund Halber
ſtadt Jugend 3:3.

Vom letzten Sonntag iſt nachzutragen, daß Turner Horn-
hauſen gegen Turner Hötensleben 4:4 ſpielten. Teu-
tkonia-Oſchersleben geg. Turner Burg 2:2 (2:0). Oſchers
leben weilte mit zwei Mannſchaften in Burg. Jn beiden Spielen
hinterließen die Teutonen einen ſehr guten Eindruck. Teutonia kam
etwa nach einer Viertelſtunde Spielzeit durch Halblinks in Führung.
Kurze Zeit darauf wurde gegen Burg ein Handelfmeter verhängt, der
von Teutonia in ſportlich feiner Manier verſchenkt wurde. Der wei
tere Spielverlauf brachte ein raſendes Spieltempo. Bei Oſchersleben
wurde beſonders in der Hintermannſchaft aufopfernd gekämpft. Der
hinke Verteidiger ließ den Sturm der Burger micht zum Schuß kom
men. Der Torwart der Teutonen befand ſich in guter Form. Bis
kurz vor Schluß ſtand es 2:0 für Teutonia. Von der Verteidigung
wurde dann ein taktiſcher Fehler gemacht. Hierdurch wurde das Tor
frei. Der Burger Mittelſtürmer erkannte die Lage und ſandte un
haltbar ein. Von Burg würde ſtark gedrückt, um zum Ausgleich zu
kommen. Eine Minute vor Schluß wurde wegen angeſchoſſener Hand
ein Eblfmeter gegen Oſchersleben verhängt, der von Burg zum Tore
eingeſchoſſen wurde. Teutonia 2. gegen Türner Burg 21 2:3

t

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Ring Sport Verein 1911 gegen „Roland“Schöningen am 20. Fe

bruar. Der 20. Februar iſt der Tag des Großkampfes im großen
Stadtparkſaal. Die Mannſchaft der 1911er iſt fertig für den Ring
Beim Sparringsboxen am Sonntag konnte man die gute Form der
einzelnen Kämpfer beobachten. Sie ſind gut vorbereitet. Wenn man
ſchon von einer Niederlage redet, ſo wird ſie beſtimmt nicht ſo hoch
ausfallen wie es letzthin der Falle war. Von den Einheimiſchen kön
nen einige Boxer einen ganz guten Stand aufweiſen Es haben zum
Beiſpiel Huſchenbett, E. Rehſe, Fiege, Pürſchel und Heine über 25

Boxkämpfe beſtanden. Sie alle werden für einen guten Kampf im
Ring bürgen. Zu erwähnen ſind noch die beiden Herausforderungs
kämpfe über 5 Ründen. Die beiden 1911er Friedrich und Pürſchel
ſind ganz beſonders auf Herz und Nieren geprüft. Sie ſind in einer
guten Verfaſſung und in ausgezeichneter Form. Solche Boxkämpfe
ſind in Halberſtadt lange nicht gezeigt worden. Darum heißt es am
Freitag. Auf nach dem Stadtpark zum Großkampftag im Boxen.
Vorverkauf bei allen Mitgliedern

B. f. B. Braunſchweig noch deutſcher Meiſter im Boxen. Die über
gute Kräfte verfügende V. f. V. Mannſchaft konnte in Braunſchweig
EicheFlensburg 10:6 ſchlagen und ſich ſomit die Meiſterſchaft im
Boxen ſichern. Die techniſch gut durchgeführten Kämpfe fanden bei
den Zuſchauern beſten Anklang

t

Handball.
Magdeburg.

Zu dem Zweck Auswahlſpieler zu finden, fanden am Sonntag
zwei Auswahlſpiele ſtatt. Die Mannſchaften der erſten Klaſſe, Grün
gegen Schwarz brachten es zu einem 14:5 Reſultat. Das in der
Grünmannſchaft der ſchußgewaltige Sturm war, geht aus dem Re
fultat hervor. Trotzdem konnte die Spielweiſe der „Schwargen“ auch
ſehr gut gefallen. Da aber Erſatz eingeſtellt werden mußte, war die
Mannſchaft etwas im Nachteil. Vom Spiel der 2. Klaſſe ſagt man,
daß die Leiſtungen der der erſten Klaſſe vollkommen gleichſtanden.
Vor allem waren dieſe Mannſchaften im Zuſammenſpiel beſſer. Hier
blieb Nord über Süd knapp 8:7 Gewinner. Von den weiteren
Spfelen wurden folgende Reſultate genannt Fermersleben
gegen Südoſt 7:.6, Felgeleben gegen Welskeben 3.1, Cra
kau gegen Eintracht Neuſtadt 8.1, Kl. -Ottersleben ge
gen Boruſſia 5:2

Anhalt
Sportklub Deſſau blieb über Bobbau 9:7 im Vorteil

Jahn-Zerbſt mußte von ſeinen Gäſten, Holzweißi g, eine
7: Niederlage hinnehmen. Turnerbund Bernbur g mußte
ſich überraſchender Weiſe von Kl. Kühnau ein 2:0 gefallen laſſen
Die BManſchaft von Vorwärts Bernburg konnte gegen Falke
Nienburg 8:8 ſpielen

Halle.

Turnverein Dieskau gewann über Turnverein
Queis 5.4 Turnverein Paſſendorf mußte eine empfind
liche 11:0 Niederlage von Fichte Halle hinnehmen. Somt iſt
die erſte Runde in Halle beendet. Als Gruppenführer ſtehen feſt:
1. Gruppe Fichte-Halle, 2. Gruppe Turnverein Dieskait, 3. Gruppe
Fichte- Ammendorf 4. Gruppe Turnverein Stedten.

c

Vorſchau.
Am 22. Februar gaſtieren im Bezirk zwei Gegner aus anderen

Bezirken. Teutonia-Oſchersleben hat mit Sportklub
Bernburg abgeſchloſſen. Das Spiel wird die Zuſchauer für die
letzten ſportfreien Sonntage, an denen Teittonig auswärts ſpielte
entſchädigen- Eintracht Oſterwieck hat ſich Union
Sch önäng en verpflichtet. Die Paarung dieſer beiden Mannſchaf
ken iſt gut und wird keine der beteiligten Parteien enttäuſcht werden.

Sportfreunde Thale fährt mit 4 Mannſchaften zu Rück
ſpielen nach Aſchers leben gegen dortige Freie Turner
Von Seiten der Thaler Sportfreunde wird große Aktivität entwickelt
Thale wird auch den Harzbezirk gut vertreten.

Notizen.
Handballabteilungen im 1. Bezirk, 2. Kreis Es wird an dieſer

Stelle noch einmal auf die Tagung der Vereinsvertreter am Sonn
kag, den 22. Februar, 8 Uhr vormittags, in Quedlinburg (Gewerk
ſchaftshaus) hingewieſen Die Tagesordnung iſt bekannt.

1. Bezirk, 2. Kreis, Arbeiter Turn u. Sportbund (Turnerſparte)
An alle Vereine der 3. Gruppe! Am Sonntag, 22. Febr.
findet in Oſchersleben (Bode) um 8 Uhr in der Turnhalle Breiteſtraße
die 1. Gruppenlehrſtunde für Männer und Frauen ſtatt. Wir er
warten, daß jeder Gruppenverein vertreten iſt. Am Sonntag, den
I. März, vorm. 9 Uhr, finden in Wegeleben, Turnhalle, die Aus
ſcheidungswettkämpfe im Riegenturnen ſtatt. Es werden ermittelt
die Gruppenmeiſter der A und BKlaſſe, Jugend A und B und Tur
nerinnen. Für Männer an jedem Gerät eine Kürübung, für Frauen
eine Pflichtübung (ſiehe Gruppenlehrſtunde!) an jedem Gerät und 10
Minuten Gymnaſtik in freier Weiſe unter Leitung des Riegenführers
ſind die Bedingungen. Kampfrichter hat jede Mannſchaft mit zu mel
den. Um recht zahlreiche Beteiligung erſucht die Gruppenkeitung
Noch hat ein Teil von Vereinen es nicht für nötig befunden, die
Fragebogen zu beantworten. Um den Jahresbericht fertig zu ſtellen
iſt baldige Erledigung Pflicht. Rüſtet zu der erſten Bezirkslehrſtunde
die Ende März in Halberſtadt ſtattfindet. Beachtet darum die in den
nächſten Tagen erſcheinende Bekanntgabe des genauen Termins

Gemeinſchaftsarbeit in der Tſchechoſſowakei. Die Arbeiter
Turn und Sportverbände in der Tſchechoſlowakei haben ſich zu ge
meinſamer Arbeit zuſammengefunden und eine Organiſation ge
bildet, ähnlich der Zentralkommiſſion für Arbeiterſport und Körper
pflege in Deutſchland. Ende Januar kamen in Prag die tech
niſchen Leiter der ihr angehörenden Körperſchaften zu Beratungen
zuſammen, die ſich in erſter Linie auf die Vorbereitungen für das
2. Olympiag der Sozialiſtiſchen Arbeiterinternationale bezogen
Darüber hinaus wurde ein Techniſcher Ausſchuß ins Leben gerufen
und für 1931 ein Arbeitsplan aufgeſtellt. Später ſoll die Bildung
von techniſchen Fachausſchüſſen geſchehen

Hollands Arbeikerſport auf dem Vormarſch. Der Niederlän
diſche Arbeiterſportbund blickt wieder auf ein Jahr großer Fork
ſchritte zurück. Die auf allen Gebieten rege Tätigkeit dieſes noch
jungen Bundes hat ihn zu einem ſehr verheißungsvollen Sproß der
Sozialiſtiſchen Arbeiterſportinternationale gemacht. Seinen Beſtand
an Vereinen und Mitgliedern ſteigerte er von 38 Vereinen und
8236 Mitgliedern Ende 1929 bis Jahresſchluß 1930 auf 54 Ver
eine mit 11417 Mitgliedern. Die größten Mitgliederzahlen weiſt
Amſterdam mit 2187. Den Haag mit 1253 und Rotterdam mit 408
auf. Pfingſten veranſtaltet der Niederländiſche Arbeiterſportbund
in Arnheim ein Landesſportfeſt, das wie in den Vorfahren eine
großartige Kundgebung zu werden verſpricht

Auch in Frankreich geht es vorwärks. Das Jahr 1980 hat dem
franzöſiſchen Arbeiterſportverband (Mitglied der Sozialiſtiſchen Ar
beiterſportinternationale) beſonders in Nordfrankreich Fortſchritte
gemacht. Mehr als 100 Vereine betreiben jetzt dort Turnen, Fuß
ballſpiel und Leichtathletik. Im Bezirk PasdeCalais wurde mit
Hilfe der ſozialiſtiſchen Verwaltung eine neue Unkerorganifation mit
20 Vereinen geſchaffen



Miftfeldeutfsche Qanmdscheraeg.
Schadenfeuer.

Stiege (Harz). Jn Stiege geriet aus bisher noch unbekannter
Urſache in der vergangenen Nacht auf einem Anweſen in der Mittel
ſtraße ein Stallgebäude in Brand. Das Feuer wurde von Nach-
barleuten noch frühzeitig genug entdeckt, um eine weitere Aus
dehnung auf die angrenzenden Gebäude zu verhindern Das Stall
gebäude wurde vernichtet.

Die Kirche in Wildemann demoliert.
Wildemann (Oberharz. Jn der Nacht haben noch nicht ermittelte

Burſchen mit einer Zaunlatte alle zu erreichenden Fenſterſcheiben
der evangeliſchen Kirche in Wildemann zerſchlagen. Faſt ſämtliche
verglaſten Ornamentsfenſter, die in Bleirahmen befeſtigt waren,
wurden vernichtet.

Jm Rauſch in die Uchte geſtürzt und ertrunken
Stendal. Jn Stendal wurde in der Nähe des Elektrizitäts

werkes die Leiche eines älteren Mannes aus der Uchte gezogen. Wie
feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich um den 60jährigen Tiſchler Robert
D. aus Stendal, der am Abend in ſtark angetrunkenem Zuſtande
aus einer Gaſtwirtſchaft den Heimweg angetreten hatte und vor der
Tangermünder Torbrücke die 10 m hohe Böſchung hinabgeſtürzt
ſein muß.

Zuchthausſtrafen für die Stendaler Warenhauseinbrecher.
Stendal. Der Einbruch in das Warenhaus Ramelow fand vor

der Stendaler Strafkammer ſeine Sühne. Unter der Anklage des
gemeinſchaftlichen ſchweren Diebſtahls ſtanden der Steinſetzer
Wawrzyniak und die Arbeiter Zembock und Watzick, die bei dem
Einbruch für 7000 Waren erbeutet hatten. Durch die Aufmerk
ſamkeit einer Frau konnten ſie feſtgenommen werden. Watzick als
Anſtifter erhielt drei Jahre und einem Monat Zuchthaus, Zemboek
ein Jahr drei Monate Zuchthaus und Wawrzyniak ein Jahr Ge
fängnis.

Vier Gebäude niedergebrannk.

Roßdorf (bei Genthin). Ein nächtliches Großfeuer äſcherte in
Roßdorf bei Genthin zwei Scheunen und zwei Stallgebäude der
Landwirte Seeger und Gieſe mitſamt den Ernte Stroh und Heu
vorräten ſowie zahlreichen land wirtſchaftlichen Maſchinen ein. Der
Schaden iſt ſehr groß. Die Brandurſache ſteht noch nicht feſt; die
Ermittlungen ſind im Gange.

Erfolgreiche Erdölbohrungen.
Wefensleben. Die am Kalibergwerk Wefensleben von der Erdoöl

geſellſchaft Allerhall vorgenommenen Bohrungen ſind jetzt zu einem
vorläufigen Abſchluß gekommen. Die Bohrungen waren inſofern
von Erfolg gekrönt, als in einer Tiefe von 1025 m hochprozentig
benzinhaltiges Oel gefunden wurde, allerdings noch nicht ſo viel,
daß an eine Ausbeute gedacht werden kann. Es ſoll nun zunächſt
feſtgeſtellt werden, wie ſtark der Zulauf im neuen Bohrloch iſt.
Zur Unterſtützung des Unternehmens hat ſich jetzt ein großer Kali
konzern angegliedert, wodurch bewieſen erſcheint daß bei den Aus
führungen die Hoffnung auf das Vorhandenſein eines größeren Oel
lagers beſteht.

Exploſion eines Schweißapparates.

Borna. Jm Betriebe des Matratzenfabrikanten Stadtrat Frauen
dorf in Borna explodierte ein Schweißapparat, wodurch Frauen
dorf im Geſicht erhebliche Verletzungen erlitt Auf einem Auge
wird vermutlich die Sehkraft verloren ſein. Die Urſache der Explo
ſion kann ſein, daß ihr Apparat einige Tage nicht in Tätigkeit war
und während dieſer Zeit ſich Gaſe angeſammelt haben.

Das Einſturzunglück bei Golpa.

Golpa. Die Staatsanwaltſchaft in Halle hat das Ermittlungs-
verfahren wegen des ſchweren Einſturzunglücks am 9. Januar 1931
an der Abraumförderbrücke eingeſtellt. Nach dem Gutachten des
Staatlichen Bergrevierbeamten und des Profeſſors Dr. Beyer Dres
den iſt ein Verſchulden einer dritten Perſon an dem Unfalle nicht
nachweisbar. Insbeſondere kann auch dem Leiter der Abbauarbeiten,
Monteur Wetzel, eine Fahrläſſigkeit nicht nachgewieſen werden.

Die Nalionalſozialiſtiſche Hochſchulgruppe aufgehoben.

Halle. Der Nationalſozialiſtiſche Deutſche Studentenbund Hoch
ſchulgruppe Halle (Saale) iſt laut Senatsbeſchluß vom 9. Februar
1931 bis zum 1. März 1932 verboten worden, weil ſein Beſtehen
die akademiſche Diſziplin gefährdet. Das Verbot gründet ſich auf
ein Flugblatt, das von der Hochſchulgruppe am 4. Februar 1931
verteilt wurde. Es wandte ſich gegen die Berufung des Berliner
Pfarrers D. Dehn, der nach nationalſozialiſtiſcher Anſchauung wegen
ſeiner pagifiſtiſchen Geſinnung als Lehrer der akademiſchen Jugend
abzulehnen iſt.

Keirhsvannes

„„Schwarz-Kot-Sold

Gruppe Hörſing tritt am Donnerstag den
v Kameradenfür einen auten Beſuch der

Halberſtadt.
t9. Februar. 1945 Uhbr, bei Otto Bollmann an.
ſorgt am Freitag, den 20. Februar. n
Kuttnerverſammlung in Elvyſium. Das Reichsbanner ſtellt
den Saalſchutz. Am Sonntag, den 22. Februar großer Appell
derienigen Republikaner, die gewillt ſind. die grährdete Revüblik
gegen die Nagipeſt zu ſchützen Zeit und Ort des Antretens, bei den
beiden Veranſtaltungen wird noch bekannt gegeben. Die aktiven
Kameraden, welche ſich bis zum 22. Februar noch mit einem grünen
Hemd verſehen wollen werden erſucht, ſich unter Vorlage des Mit
gliedsbuches, und falls erwerbslos auch der Erwerbsloſenkarte
beim Kameraden Fr. Jörſterling zu melden

Quedlinburg. Wir weiſen ſchon tetzt auf unſere am Sonnabend
den 21. d. Mis, 20 Uhr im großen Saale des Gewerkſchaftshaufes
ſtattfindende Gründungsfeter hin. Näheres wird noch bekannt ge
geben.

Oſchersleben. Reichsbanner-Jgugend. Am Freitagden 20. Februar, um 20 Uhr, findet im Jugendheim unſere Mo
natsverſammlung ſtatt. Die Kameraden erſcheinen in Kluft und
haben die Liederbücher mitzubringen. 2. Abtl. Schutzſport.
Jeder Handballſpieler hat den fälligen Spielerbeitrag nach der
e erſamminng am Freitag, 20 Uhr, im Jugendheim mitzu

ringen.
Wernigerode. Die Vollverſammlung findet heute 20 Uhr, im

Gewerkſchaftshaus ſtatt. Alle werden erfucht zu erſcheinen.

e

Rudolf Büchner, Frdmannsdorf Se
Halbahrestarnier der Volkeweacht?, Essen, G

Preis

We i
Aatt in 2 Zügen

Turnierbericht.
Halbiahrestarnier der „olkewachte, Essen, 1930

ZDweizttgert C und 2. Preis: Rudolf Büchner, Krä mann
Sorf Sa. 1. ehr. Erw. Wilh. Anders, Harburg- Wilhelm
e ehr. Erw. Löbel, Dresden. 3 ehr. Erw. Max

ä Altenburg
Dreizüger: 1. Preis Max Winkler. Altenburg t. ehr

Rudolf Büchner, Erdwannsedorf i. Sa. 2 ehr. Erw.
Neuhaus, Meißen.
Selbstmatt- und Märchenschachaufgaben: t. Preis Peter

Kniest, Bottrop. ſ. ehr. Erw. Milhelm Hagemann, Braun
achweig. Ffeisrichter in allen Abteilungen war Heinrich
Albertz, Schnepfenthal (Ihür.).

Schachgenossent
Küstet euch zum Bundeste Os' rn 1934 in Magdeburg Sorgt
für eine Massenbeteilighug! Die gesamten Bundestagsveran-
gtaltungen sollen Zeugnis ablegen von den Leistungen des
Deutschen Arbeiter-Schacd Bundes R. B.

Alle Löſungen und Einſendugen ſind an den ArbeiterSchach
Klub Halberſtadt, Gewer kſchaſtshaus, zu richten

Waldemar Bonſels 50 Jahre alt.

Waldemar Bonſels,
deſſen Bücher „Biene Maja“, „Himmelsvolk“, „Indienfahrt“ und
andere von einer einzigartigen Naturanſchauung und tiefer Jnnig
keit ſprechen, feiert am 21. Februar ſeinen 50. Geburstag. Bon
ſel's Werke fanden in Deutſchland ſchnell eine unzählige Schar von
Bewunderern

GSonoſſenſchaftliches
So ziale Baubetriebe und Volksfürſorge.

Dem Jahresbericht des Verbandes ſozialer Baubetriebe ent
nehmen wir, daß die Volksfürſorge GewerkſchaftlichGenoſſenſchaft
liche Verſicherungsaktiengeſellſchaft in Hamburg verſchiedenen ge
meinnützigen Baubetrieben Hypothekendarlehen zur Ausführung
von Eigenbauvorhaben zur Verfügung ſtellen konnte. Wo be
freundete Auftraggeberorganiſationen nicht vorhanden ſind oder
ſolche Organiſationen den ſozialen Baubetrieben keine Arbeit geben
konnten, war es mit Hilfe dieſer Mittel möglich, über die ſchlechte
Bautätigkeit hinwegzukommen. Durch dieſe Maßnahmen hat eine
Anzahl Arbeitsloſer günſtige Arbeitsgelegenheit erhalten außer
dem konnte die Wohnungsnot durch Erſtellung billiger und hygie
niſch einwandfreier Wohnungen ein wenig gelindert werden. Jn
der heutigen Zeit der großen Arbeitsloſigkeit im Baugewerbe und
der durch Regierungsmaßnahmen eingeſchränkten Bautätigkeit ſind
dieſe Tatſachen beſonders zu werten

wivtfthaft und Handel
Marktverirhte.

Berliner Getreidebörſe vom 16. Februar.
14. Februar 16. Februar

(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 268. bis 270. 269 bis 27Roggen 154. bis 155.50 154.50 bis 156.Braugerſte 204 bis 213— 204— bis 213.—
Futter und Induſtriegerſte 190.— bis 204 190 bis 204
Hafer 137. bis 145. 137. bis 145Weizenmehl 3100 bis 37.75 31.00 bis 37.75
Roggenmehl 23.40 bis 26.40 23.30 bis 26.30
Weizenkleie 11.00 bis 11.25 11.00 bis 11.25
Roggenkleie 950 bis 10.00 9.50 bis 10.00

Amklliche Eiernotierungen vom 16. Febr. Preiſe in Pfennigen
je Stück im Großhandel: Deutſche Eier: Trinkeier, vollfriſche, ge
ſtempelte; über 65 g 13 60 g 12, 583 g 114, 48 g 10, ausſortierte,
kleine und Schmutzeier 8. Auslandseier: Dänen 18er 13, leichtere

9 Holländer 60 62 9 11 57 658 g 10 10leichtere 10 10 Ztaliener etc. 60-62 1024 11
57—58 g 10, Rumänen, Ungarn und Jugloſlawen 82
bis 824, Polen, normale 8 bis 82, kleine, Mittel und
Schmutzeier 7 Jn und ausländiſche Kühlhauseier: Chineſen
und ähnliche 624 Witterung ſchön. Tendenz: ſchwach,

Amkliche Karkoffelnoktierungen vom 16. Febr. Erzeugerpreiſe,
Berlin, je Zentner, waggonfre. ab märkiſchen Stationen: weiße
120—140, rote und Odenwalder blaue 1,30 1,50, gelbfleiſchige
(außer Nierenkartoffeln) 1.70 1,90 Mark.
Pfennig je Särkeprozent.

Fabrikkartoffeln 61

Gewinnauszug e5. Klaſſe 36. PreußiſchSüddeutſche Staats Lotterie J

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen und zwar je einer auf die Loſe gleicher Rummer

in den beiden Abteilungen J und I

6. Ziehungstag 14. Februar 1931
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

144806
152389 157248 298387 317419

i 69277 3395 1 355601 3998755
10 Gewinne zu 3000 M. 511 10803 85078 87350 30498
60 Gewinne zu 2000 M. 153383 208659 21215 401 18 58144 60842

e e en 168927 208163 228528 235686
2 2 97713 306148 314461 3179 2n h e 381333 397509 eewinne zu 18308 32382 50094 67153 67329 7400684459 85 180 96576 ſoſss2 ſogſos 14118 137174 146729 163134
187392 174835 175350 175420 189854 194682 ſ94785 197094 200683
201004 207852 211058 213895 219352 219820 222228 226840 228505
228663 233604 237006 252920 2655211 255974 262006 265058 29657 1

r e 339679 343708 358801ewinne zu 726 16106 19625 22009 22565 2278734587 35902 45483 50031 52862 55412 63014 69046 72645 76745
79053 93082 95543 103149 106876 109724 118248 ſ26ſ76 128040
128605 132471 133636 136687 148015s 148101 170466 171108 171268
173523 1765779 188611 191932 192923 195608 204427 204994 216412
218408 221889 224817 226694 226823 232067 232962 246108 247974
248674 251945 258253 264728 266104 268235 271288 271537 273486
276676 282362 286064 287331 2965832 295842 295883 296064 296554

e e e en en en6 367152 369775 371175
375316 376508 383058

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000, 2 Gewinne
zu je 500000. 2 zu je 300000. 2 zu je 100000, 6 zu je 76000,
S zu je 50000 24 zu je 25000, 146 zu je 10000, 388 zu je 5000,
786 zu je 3000, 2360 zu je 2000. 4744 zu je 1000, 7732 zu je

500, 23362 zu je 400 Mark.

r

2 Gewinne zu 50000 M
8 Gewinne zu 10000 M.
8 Gewinne zu 5000 M.

7. Ziehungstag 16. Februar 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 W

gezogen

4 Gewinne zu 10000 M. 23269 230032
10 Gewinne zu 5000 M. 143592 183784 198995 305438 309549
20 Gewinne zu 3000 M. 1073 108843 237413 289444 296226 303719

319637 366083 370672 394067
2 Gewinne zu 2000 M. 15510 24843 27232 30065 47128 50728

85718 95269 114196 117830 173800 174315 214018 223389 244605
363580 330854 389559 341406 362156 387982 371257 380466

94 Gewinne zu 1000 m. 8869 10478 18419 18856 27689 37664
50071 52053 61652 68340 71858 74414 78485 91742 55248 100577
105387 128789 158257 187800 ſ93699 204206 207729 208052 210467
213068 216185 231334 238644 238666 254248 262723 265706 275420
276278 282798 292046 300477 302088 31 1718 314044 343148 347359
371114 384607 386532 888616

176 Gewinne zu 500 m. 3325 6868 21387 31713 328659 37608 44469
46895 48082 52748 57919 63309 68460 72656 73824 76491 83421
93430 84458 95806 105095 106887 117384 119787 124484 128260
131699 131765 137097 137687 ab 145946 159838 184286 154641
1655978 162168 171180 176144 182598 182768 186433 206002 202680
203052 204878 213112 21 218051 078 232892 258858e259029 260555 2810.

45 151 313717 312 355912 360715 363585
3988392

288148 291268 30
322284 323494 38 3748 35261279787 384321 398450

S

367436 367855 37232

nicht vergeſſen n
Unterbezirk Halberſtadt-Wernigerode. Da am Sonnabend den
21 und Sonntag, den 22. Februar, I. republikaniſche Kund-den, wird die Sitzung des Unterbezirksvorſtandes

den 28. Februar, in Jlſenburg, vertagt.
Am Dienstag, 20 Uhr. im Hüttenſpeiſeſgal FunktionärTrhale.

ſitzung

Amtliche wetternachrichten

um

e

ERKIARUNG: Oers Geiſter o hoiddegecht Sohig. Sbedeckt. ßegen.
Schnee --Dunst. Sobel Gewitter AGraupein Atoge. O Stille. Osen telcht

lein e h än. rO voller Sturm Die Pteiſe fegen m gen Wigge Die eingezeſchneren Unies
odoren veſdibgen e Orte mit gieſchem tuffgruck Die neden eo Oſten stehenden

2awen gedes e luſttemperotur an.

Welterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis Mittwoch abend.
Wieder zieht, wie ſchon öfter in den letzten Wochen ein Tief

druckgebiet auf ſonſt ungewöhnlicher Bahn von dem Nordmeer über
die Nordſee, über Weſtdeutſchland oder Oſtfrankreich nach Süden
Es verurſacht bei ſeinem Durchgang anfangs Südwinde, die die
über Mitteleuropa lagernden Kaltluftmaſſen ſchnell hinwegſchaffen
und Tauwetter bringen. d aber Deutſchland auf die Nord
ſeite des Tiefs gelangt, brechen kalte Nordoſtluftmaſſen herein und
bringen einen neuen Temperaturrückgang. Das Tief liegt am Mon
tag abend bereits über den Niederlanden und zieht den Rhein ent
kang auf Süddeutſchland zu. Das em Montag eingetretene Tau-
wetter wird nach dem Durchgang des Tiefs, alſo ſchon ſehr
wieder, durch einen neuen Froſteinbruch abgelöſt werden.

Ausſicht Anfangs ziemlich trübes Wetter mit Neigungzu denen a Schnee, Temveratur im Flachlande meiſt etwas über

Null, ſpäter neuer Temperaturrückfall. Schneeſchauer.

a
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